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Den Bolschewismus bezwingen, heift Europa retten! 
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26. Jahrgang / Nr. 63 


In voller Deckung 


Fin kurzes helles Heulen ließ die Nachrichtensol- 
daten blitzschnell in Deckung gehen, Kurz hinter 
ihnen. schlägt die Granate ein. Ein schwarzer 
Rauchpilz steigt empor und dicht über die Küpfe 
hinweg pfeifen die Granatsplitter 


(PK.-Aufn,.: Kriegsberichter Leßmann, Z.) 


Einberufungen in Schweden 


Ma, Stockholm, 3. März (LZ.-Drahtbericht) 


Der Oberbefehlshaber der schwedischen 
Wehrmacht hat jetzt über den Rundfunk die 
beurlaubten Reservisten der Armee, die den 
Gestellungsbefehl mit der Bezeichnung A I 
haben, zur unverzüglichen Gestellung bei ihren 
Verbänden aufgefordert. Gleichzeitig wird be- 
kanntgegeben, daß für die Allgemeinheit ange- 
siehts dieses über den Rundfunk ergangenen 
Einziehungsbefehls kein Grund zur Besorgnis 
vorliegt und daß nicht auf eine Verschärfung 
der außenpolitischen Lage Schwedens geschlos- 
sen werden dürfe, 


"lockere Frontführung 


$ 


Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Straße 86. 


Frontausgleich im Osten: 
Der Rschew-Bogen geräumt 


Schwerpunkt der Abwehrkämpfe nach Süden verlagert 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleilung 
Berlin, 4, März 

Die im OKW.-Baricht vom 3. März mitge- 
teilte Räumung der Stadt Rschew zeigt, daß 
für die Verwendung des Rschew-Bogens in der 
bisherigen Form kein Platz mehr war, In den 
zuückliegenden Monaten hat der Brückenkopf 
von Rschew eine wichtige Funktion gehabt 
und diese in zahllosen harten Kämpfen glän- 
zend erfüllt, Der Gegner war gezwungen, im- 
mer wieder diesen weit vorspringenden Bogen 
anzugreifen und hat dabei gewaltige Verluste 
an Menschen und Material einstecken müssen, 

Die Eigenart des Kampfes im Osten, die 
und die Zusammen- 
setzung der Front nicht aus einer zusammen- 
hängenden Linie, sondern aus einzelnen Stütz- 
punkten bringt es mit sich, daß der Wert eines 
einzelnen Brückenkopfes nicht immer derselbe 


bleibt, vor allem nicht im Hinblick auf den 
Gesamtverlauf der Front. Die in den letzten 
Monaten eingetretene Lageveränderung im 


Osten als Ganzes bastimmt auch das Urteil 
über die einzelnen Schwerpunkte der Front, 
unter denen Rschew zweifellos lange Zeit be- 
sonders wichtig war. Wie zuvor Demjansk 
südöstlich des Ilmensees im Zuge des Aus- 
gleichs der Front geräumt wurde, so folgte 
nun ebenso planmäßig Rschew. In der letzten 
Zeit ist Rschew nicht mehr als ein besonderer 
Schwerpunkt der Kämpfe in Erscheinung ge- 
treten, und nach wie vor geht das schwerste 
Ringen weiter südlich vor sich, wobei sich mit 
am stärksten die Abwehrkämpfe im Raum yom 
Orel heraushoben. Die Mitteilung, die ein 
Ergänzungsbericht des OKW. hierüber am 
3. März bekanntgab, läßt die Schwere der dor- 
tigen Kämpfe ahnen, Aber auch nach fünf 
Tagen feindlichen Trommelfeuers gegen die 
kaum noch als Stellung anzusprechenden deut- 


schen Linien, deren Gräben mit Schmelzwas- 
ser bis zur Hüfthöhe gefüllt waren, versuch- 
ten die anstürmenden Bolschewisten vergebens, 
die deutsche Sperrstellung zu durchbrechen. 
Sie wurden vielmehr im Gegenstoß unter emp- 
findlichen Verlusten zurückgewortfen, 


„. Der Feindseite bietet das nahende Frühjahr 
Anlaß zu zahlreichen „Ausblicken", Die 
„New. York Times" meint ungeduldig, die Lage 
schreie ‚nach einer ‚Frühjahrsoffensive der 
Achsengegner. Aus Washington verlautet, 
der USA.-Generalstabschef Marshall solle zum 
Feldmarschall ernannt werden, und zwar wird 
diese Ankündigung bezeichnenderweise mit 
dem Wunsch verbunden, daß Marshall gleich- 
zeitig zum Oberkommandierenden aller ameri- 
kanischen Armeen ernannt werde. In England 
hat man sich bekanntlich bisher immer wieder 
gegen die Übertragung des Oberbefehls an 
einen Amerikaner gewehrt; gerade jetzt wird 
man dort kaum geneigt sein, diese Einstellung 
zu ändern; denn man feiert in diesen Tagen 
in England die „Woche der Armee” und preist 
dabei die britischen Landsoldaten: in hohen 
Tönen. Im Verlaufe der Feiern ließ sich ein 
maßgebender Engländer folgendermaßen aus: 
„Wir grüßen eine neue Generation Soldaten 
auf dem Wege zu ihrer Somme, zu ihrem Ypern 
und zu ihrem Gallipoli," Da die Briten bei 
Ypern 400000 Mann Verluste unter ihren Elite- 
truppen zu buchen hatten, ohne einen wirk- 
lichen Erfolg zu erzielen, da sie in der Somme- 
Schlacht einen verhältnismäßig unbedeutenden 


Geländagewinn ‚mit 135000 Mann. Verlusten. 


bezahlten und von Gallipoli erfolglos wieder 
abziehen mußten, nachdem sie dort 100000 
Mann verloren hatten, scheint der erwähnte 
Engländer von einer Ahnung darüber erfüllt 
zu sein, was den Briten bei dem Versuch einer 
Frühjahrsoffensive in Europa bevorstündel 


Ein Amerikaner setzt sich für „Stalins Europaplan“ ein 


Schreiberei in der „Daily Mail“ mit durchsichtigem Hintergrund / Die Bolschewisierung schmackhaft gemacht! 


Ma, Stockholm, 4. März (LZ,-Drahtbericht) 


Der bekannte amerikanische Journalist Far- 
son, der in London wohnt und sich, weil er 
mehrere Jahre im zaristischen Rußland gelebt 
und die Oktoberrevolution miterlebt hat, für 
einen besonders zuständigen Sachkenner des 
sowjetischen Regimes hält, schreibt in der 
„Daily Mail” unter der Überschrift „Stalins 
Europäplan" einen Artikel, in dem er sich 
reichlich Mühe gibt, die auch in England noch 
immer hier und da vorhandene Befürchtung 
vor einem sowjetischen Sieg und dessen Aus- 
wirkungeh beiseite zu schieben. Zu diesem 
Zweck teilt er die Außenpolitik des Kremls in 
vier Abschnitte auf, Der erste Abschnitt habe 
von 1917 bis 1922 gedauert, und in ihm hätten 
die Bolschewisten für die Weltrevolution ge- 
arbeitet, Von 1922 bis 1933 hätte nur die Kom- 
intern für die Weltrevolution gearbeitet, wäh- 
rend im übrigen die Sowjetunion mit der In- 
dustrialisierung beschäftigt gewesen sei: Von 
1933 bis 1939 habe der Kreml am System der 
kollektiven Sicherheit gearbeitet, und dieser 
Zeitabschnitt habe dann mit der Verabschie- 
dung Litwinows als Außenminister, der Be- 
setzung der baltischen Staaten und des Krie- 
ges gegen Finnland — „alles zur Verteidigung 
gegenüber Deutschland" — geendet. Der vierte 
Abschnitt habe im Juni 1941 begonnen; was 
der außenpolitische Inhalt dieses Abschnitts 
sein soll, verrät Farson leider nicht, 

Das von ihm ‚entworfene Schema der sowje- 
tischen Außenpolitik ist natürlich im höchsten 
Grade naiv und kann im Ernst vielleicht nur in 
England vorgebracht werden, Das Schema über- 
sieht, daß die Komintern nach wie vor nicht 
nur ein wesentlicher Bestandteil der Sowjet- 
union und des Bolschewismus ist, sondern daß sie 
auch bis zu diesem Augenblick nicht aufgehört 
haben, sich zu dem Programm der Weltrevo- 
lution zu bekennen. Farson übersiehl, daß die 
von ihm in dem zweiten Abschnitt erwähnte 
Industrialisierung der Sowjetunion kein an- 
deres Ziel als den Aufbau der sowjeli- 
sachen Wehrmacht hatte und daß wie- 
derum die Ziele dieser Wehrmacht von den 
Komintern bestimmt werden, also im Sinne der 
Weltrevolution. Die Zeit Litwinows und die Mit- 
wirkung der Sowjetunion an dem System der 
kollektiven Sicherheit ist wiederum nichts wei- 


ter gewesen als ein taktischen Mittel 
der sowjetischen Außenpolitik, die notwen- 
dige äußere Ruhe zu erhalten, um die Aufrü- 
stung weiter voranzutreiben, 

Aufschlußreicher als dieses törichte und 
zu sehr durchsichtigen Zwecken konstruierte 
Schema sind indessen andere Teile des Auf- 
satzes, Farson bemerkt nämlich, daß die So- 
wjetunion die Karelische Landenge 
benötige, um Leningrad zu schützen, ebenso 
Hangö und die Inseln im Finnischen Meer- 
busen, Außerdem würde die Sowjetunion ent- 
weder Petsamo verlangen 'oder nehmen, von 
dem eine „furchtbare Bedrohung“ gegen Mur- 
mansk und Archangelsk ausgehe, Die Finnen, 
so heißt es weiter, können nicht irgendeine 
wirkliche Unterstützung weder von Amerika 
noch Großbritannien gegen „diese berechtigten 
sowjetischen Forderungen erwarten“, Farson 
glaubt außerdem, daß die Sowjetunion die bal- 
tischen Staaten wieder besetzen werde, um 
sich dann den Balkanländern zuzuwenden und 
zu erklären, daß Rumänien keine Unterstützung 
von Amerika und Großbritannien erhalten 
werde, wenn die Sowjetunion — wäs sie sicher 


Kampf gegen Schueeverwehungen 


tun werda — die Bukowina und Bessarabien 
sich zurückholen würde, Nach der Auffassung 
von Farson wären dann damit die Ansprüche 
der Sowjetunion befriedigt, und es könne dann 
zu einem starken britisch-amerikänisch-sowje- 
tischen Programm für einen „Weltfrieden“ 
kommen! 

Farson bezeichnet seine Ausführungen als 
seine Privatmeinung, indessen hat man in den 
letzten Wochen auch aus anderen Quellen 
soviel aus Großbritannien sund Amerika zu 
diesem Thema gehört, daß die Auffassung ge 
sichert erscheint, daß die Westmächte ohne 
weiteres bereit sind, die „berechtigten An- 
sprüche” der Sowjetunion gegenüber Finn- 
land, den baltischen Staaten und Rumänien 
anzuerkennen. Das sind Tatsachen. Alles an- 
dere, was Farson über die Möglichkeit einer 
Vermeidung der Bolschewisierung Europas 
andeutet, mag seinem persönlichen Wunsche 
entsprechen. Auf keinen Fall aber entspricht 
es dem Ziel des Kreml, der für das ‚starke 
britisch-amerikanisch-sowjet'sche Programm 


eines Weltfriedens” kaum mehr als ein ironi- 
sches Lächeln übrig haben dürfte, 


Um die für den Nachschub wichtigen Straßen südlich des Ilmensees freizumachen, werden Schnee- 


„fräsen eingesetzt. 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter v. d. Plepen, AtL, Z.) 
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Donnerstag, 4. März 1943 


Die Woge vom Öl 


Von Helmut Lemcke 


Auch ohne daß uns das in jedem Fall ba 
sonders mitgeteilt wird, wissen wir, daß sich 
unter den versenkten Schiffen, von denen die 
Sondermeldungen des Oberkommandos der 
Wehrmacht berichten, stets eine Anzahl der 
für unsere Feinde besonders wertvollen Tans 
kern befanden. Diese Spezialschiffe sind nicht 
allein eine bevorzugt gesuchte Beute unserer 
U-Boote, sondern ebenso auch die neben an- 
dern Spezialfahrzeugen wie Truppentranspor- 
tern, Kühlschiffen usw, mit dem stärksten 
Geleit versehenen Überseefahrzeuge, Ihre La- 
dung ist mit das Kostbarste und Wichtigste, 
was der Feind für seine Kriegführung benö« 
tigt; denn die Olversorgung ist ein Schlüssel- 
faktor für den modernen Krieg, Er war es 
bereits in ausgedehntem Maße im Ersten 
Weltkriege, und nach Lage der Dinge war es 
verständlich, daß nach seinem Abschluß ein 
bekanntes Mitglied der damaligen britischen 
Regierung, LordCurzon, davon sprach, daß 
die Alliierten „auf einer Woge von Ol” zum 
Siege getragen worden selen. 

Weitaus mehr noch vor 25 Jahren ist 
heute eine. ausgiebige und gesicherte Olver- 
sorgung für die Kriegführung unentbehrlich. 
Nom Erdöl und allen aus ihm gewonnenen 
mannigfachen Erzeugnissen hängt nicht allein 
die Wehrmacht in allen ihren Teilen, Heer, 
Luftwaffe und Marine, ihre Beweglichkeit und 
Schlagkraft ab, sondern weitgehend auch die 
gesamte Rüstungsindustrie, Deutschland ver- 
fügt im eigenen Lande nur über geringfügige 
Ulvorkommen, Es hat sich im Verlaufe des 
Krieges aber die weitaus ergiebigeren Quellen 
in andern Teilen Europas zu sichern verstan- 
den, Ausschlaggebend ist jedoch gewesen, 
daß wir bereits lange vor diesem Kriege 
darangegangen wären, uns eines anderen, in 
reichlichen Mengen zur Verfügung stehenden 
Rohstoffes, der Kohle, als vollwertigem Er- 
satz zu bedienen, Die „schwarzen Diamanten” 
liefern uns nicht allein die gleichen Produkte 
wie das O], &ondern darüber hinaus noch 
eine Unzah]l anderer wertvoller Erzeugnisse 
für die Kriegsversorgung wie für den zivilen 
Verbrauch, Unsere Feinde dagegen, vor allem 
die Briten, haben sich auf ihre ihnen zur Ver- 
fügung stehenden Dlquellen in aller Welt 
und Auf die dank ihrer vermeintlichen See- 
macht gesicherle Versorgung verlassen. Daß 
ihre Rechnung trügerisch war, das müssen sie 
jetzt mehr als schmerzlich bekennen, 

Der moderne Krieg ist schon längst kein 
ausschließlicher Kampf der Walfen mehr, 
sondern richtet sich mindestens in geichem 
Maße wie gegen die wehrmäßige Kampfkraft 
des Feindes, auch gegen seine Versorgung, 
wobei ein Unterschied zwischen ziviler und 
kriegswirtschaftlicher nicht mehr \gemacht 
wird, Den Anfang dieser sich auch auf die 
Nichtkämpfer ausdehnenden Kriegführung ha- 
ben —. nach einigen kleineren „Vorproben” 
gegen Buren usw. — die Engländer im Welt- 
kriege von 1914/18 mit der Blockade gegen 
Mitteleuropa gemacht, Daß sie mit diesem 
Mittel ein zweites Mal keinen Erfolg haben, 
dafür hat unsere nationalsozialistische Staats- 
führung vorgesorgt, Diesmal wird der Spieß 
umgedreht, Unsere U-Boote, Im Ersten Welt 
kriege bereits überaus erfolgreich und dicht 
vor einem Totalerfolg, den nur eine schwache 
Staatsführung verhinderte, sind heute unsere 


Das Beispiel 


Als Friedrich der Große die Schlacht von 
Kunersdort verloren hatte, standen die Sieger, 
die Heere Maria Theresias und Elisabeths von 
Rußland, nur noch 100 Kilometer von Berlin 
entiernt. Friedrich blieben nach seiner bluti- 
gen Niederlage nur noch 30000 Mann, Jeder 
andere hätte die Flinte ins Korn geworfen. 
Der große König aber gab bereits am Abend 
der Katastrophe seine ersten militärischen Be- 
fehle, um sein Heer zu neuem Kamp! zu sam- 
meln, Schon’ eine Woche später erwartete er, 
zwischen den feindlichen Heeren und Berlin 
stehend, den entscheidenden Vorstoß des 
Gegners. Der erwartete Vorstoß erlolgte nicht, 
Der Feind ließ sich durch Friedrichs Entschluß- 
kralt ‚verblülfen und wagte es nicht mehr, 
sich zum entscheidenden Gang aulzurallen. 
So gelang es, die unmittelbare Gefahr, die 
Berlin bedrohte, zu bannen, Und Friedrich 
konnte seinem Bruder das „Mirakel des Hau- 
ses Brandenburg” melden. Geistesgegenwart 
und Entschlußkraft in kritischer Stunde haben 
olt Wunder vollbracht, Daran wollen wir den- 
ken, wenn wir täglich von den Massenslür- 
men der sowjetischen Armeen gegen unsere 
Linien im Osten hören, Wenn das Volk jetzt 
seine Führung versteht und diesen Kampi des 
Winters, der ein totaler Kampf ist, auch in 
der Heimat durchsteht, dann wird uns der 
Sieg sicher sein, Pi. 


i 
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- messen, 


Wir bemerken am Rande 


Londoner Kriecherei Wie sich die Zeiten än- 
vor dem Bolschewismus dern! Winston Churchill, 
zur Zeit verantwortlich 

für die Londoner Politik, hat Irüher den Bolschewis- 
mus In Grund und Boden verdammt und Ihn als eine 
Weltpest bezeichnet, Heute überschlägt sich die 
englische Regierung und die von Ihr gesleuerte 
Presse in Lobhudelelen für denselben Bolschewis- 
mus, und das Amerika Roosevelts, ein hochkapila- 
listisches Land wie England, biedert sich in gleich 
plumper Form in Moskau an. Den Giplelpunkt an 
würdelöser Liebedienerel in dieser Richtung hat jetzt 
der „Spectator erklommen, eine bekannte und welt- 
verbreitete Londoner Zeitschrift. Das Blatt fordert 
über die politische und militärische Zusammenarbeit 
mit den Sowjets hinaus, daß sich Briten und Sowjet- 
tussen „verstehen, lieben und schätzen” lernen, 
denn — so entblödet sich Blatt nicht zu achreiben — 
einen Gegensalz zwischen Bolschewismus und bri- 
tischem Koplitallsmus, selbst wenn er zu Kriegs: 
beginn bestanden hätte, albt es nicht mehr! Und 
welter: „Freie und rückhaltlose Zusammenarbeit 
zwischen, britischen Kapitalisten und Bolschewisten 
vermag allein ‚die Stabilität Europas. in der Nach- 
kriegszeit zu garantieren., Ein völliger Irtsinn, wird 
man sagen — können Feuer und Wasser je zusam- 
menkommen? Aber es liegen verbrecherische Metho- 
den in diesem Irrsinn. Was schlert London Europa 
und seine kulturellen Güter! Mag dieses Europa von 
den Horden Stalins überschwemmt werden — viel 
Wasser trennt die Insel vom Festland, und in echt 
englischer Sturheit bilden sich die britischen Pluto- 
kraten ein, mit einem Europa unter bolschewistlscher 
Knute sich Irgendwie ablinden zu können, Den ver- 
antwortungslosen Kriegsheizern In der Downing 
Street bleibt die Haupisache, Stalin bei der Stange 
zu halten mit dem Köder Europa, der von London 
und Washington aus mit einem Zynismus ohne- 
gleichen dem Bolschewismus vorgeworfen ‚wird. 


Diese kaltschnäuzige Rechnung hat nur einen Fehler. 
Sie übersicht die geschichtliche Sendung Deutsch- 
lands, Europa vor dem Bolschewlsmus zu bewahren, 
und sie sieht nicht oder will nicht sehen das neue 
Europa, das durch Blut und Opler zusammenwächst, 
Dieses Europa aber wird den plutokratischen Verrat 
zu durchkreuzen wissen} wi 


Hauptwaffe im Kampfe gegen Briten und die 
ihnen verbündeten Amerikaner. In immer 
stärkerem Maße wird sie eingesetzt und weiß 
die feindliche Schiffahrt auf allen Weltmeeren 
trotz stärkster Sicherung durch Geleite, Flug- 
zeuge usw, zu treffen, wobei sie ihr beson- 
deres Augenmerk auf feindliche Tanker rich- 
tet, deren Vernichtung unsere Feinde doppelt 
schmerzlich trifft; denn es geht ja nicht allein 
die wertvolle Ladung, sondern ebenso der 
Spezialschiffsraum verloren, der nicht wie 
ein einfaches Frachtschiff in mehr oder min- 
der schnellem und behelfsmäßigem Kriegsse- 
rienbau zu ersetzen ist, 

Im Verlauf des bisherigen Krieges hat die 
britisch-amerikänische Tankerflotte, die ein- 
schließlich der nur beschränkt verwendungs- 
fähigen Küstentanker etwa 6 Millionen BRT, 
umfaßte, bereits einen erheblichen Teil dieser 
Schiffe verloren, konnte sich allerdings außer 
durch Neubauten durch den größten Teil der 
starken norwegischen Tankerllolle und an- 
dere geraubte Tankschiffe verstärken. Bis 
zum Anfang dieses Jahres waren es bereits 
über fünf Millionen BRT. feindlichen oder in 
feindlichen Diensten fahrenden Tankschiffs- 
raumes, den unsere U-Boote vernichtet haben, 
darunter einmal sogar ein ganzes, nach Nord- 
afrika bestimmtes Tankergeleit. Das läßt er- 
wie stark Briten und Amerikaner, 
von denen erstere ja völlig auf überseeische 
Olzufuhr angewiesen sind, in ihrer Olversor- 
gung bereits in Schwierigkeiten gebracht wor- 
den sind, Daß sich das auf ihre Kriegführung 
ausgewirkt hat und nuch "weiter auswirkt, ist 
selbstverständlich und wird von ihnen auch 
kaum noch geleupnet,. Mit jedem weiteren 
Tanker, der vernichtet wird, verringert sich 
die feindliche Kampfkraft, wird der Gegner 
in der Möglichkeit seiner Kriegsinitiative 
schwer gehemmt. Das wirkt sich nicht allein 
auf den Kampfplätzen um Mittelmeer und 
Atlantik aus, sondern‘ nicht minder auch im 
Pazifik, zumal ja dort unsere Verbündeten, 
die Japaner, durch Fortnahme eines der wich- 
tigsten Erdölgebiete der Welt den Briten und 
ihren dortigen Dominien einen schweren 
Schlag versetzt haben, Diesmal wird keine 
„Woge von OI" unsere Feinde zum Siege tra» 
gen, sondern das Ol, das sie so lebenswich- 
tig brauchen, wird in die Ozeane fließen, statt 
in die Motorentanks der Flugzuge und Pan- 
zer, Unerbittlich werden unsere U-Boote auf 
der Wacht bleiben und Tanker um Tanker 
vernichten, bis die Kraft unserer Feinde er- 
Jahmt ist! 


Kommando 


1) Roman von Willy Harms 


Still und behutsam wollen wir einen Men- 
schen begleiten, wollen versuchen, die Trieb- 
kräfte zu erkennen, die ihn zum Manne reifen 
ließen. In Kortendieck, einem ostmecklenbur- 
gischen Bauerndorf, lächelten die Leute mit- 
leidig über ihn ode; rümpften abfällig die 
Nase, und als er zwei Jahre später, umgeben 
von ewigen Wogen, auf der Mole von Le Havre 
stand und an Sabine und die Heimat dachte, 
nannten Tausende stolz seinen Namen, 


1. 


Fast alle Kortendiecker waren auf den Bel- 
nen und gaben Ursel Grewe das letzte Geleit 
nach dem Friedhof, Ihr Geschick hatte die 
Herzen gerührt, und wer noch Herr seiner 
Glieder war und einen schwarzen Rock sein 
eigen nannte, hatte sich durch das rauhe und 
regnerische Herbstwetter nicht von seiner 
Pllicht zurückhalten lassen, Das, was ge- 
schehen war, hatte sich in der Menschenwelt 
schon so oft ereignet, auch wohl in Korten- 
dieck, aber besondere Umstände waren schuld 
daran, daß im Dorf kein Haus war, wo man 
die junge Tote nicht ehrlich bedauert hätte, 

Ursel Grewe hatte bei dem Erbhofbauer 
Leppin fleißig ihren Dienst getan, was man 
ihr um so höher anrechnen mußte, als sie in 
der Stadt groß geworden war und Landarbeit 
darum nicht gekannt hatte, Zudem war sie 
ejne Walse; keins sorgliche Hand hätte sie 


Das leise 


Churchill will den Tod deutscher Frauen und Kinder 


i 


Zynische Äußerungen des britischen Nachrichtendienstes zu den Luft-Terrorangriffen auf deutsche Großstädte 


Sch, Lissabon, 4. März (LZ.-Drahtbericht) 


Englische Presse und Rundfunk beschäftigan 
sich ausführlich mit den letzten nächtlichen 
Luftangriffen auf deutsche Großstädte, vor allem 
mit dem Angriff auf Berlin. In den Berichten 
wird bemerkenswerterweise unumwuüunden zu- 
gegeben, duß Bomben ungezielt aufs gerade- 
wohl abgeworfen wurden, Während man in 
London laut zetert, wenn einmal eine englische 
Schule durch deutsche Fliegerbomben getroffen 
wird, findet man den Tod deutscher Frauen und 
Kinder ganz natürlich, ja noch mehr: man 
freut sich sogar darüber, Diesem Gefühl gab 
der britische Rundfunksprecher. Thomas-Cadett 
mit der größten Offenheit Ausdruck. Heuchle- 


risch erklärte er: „Es ist schrecklich, sich selbst 
dabei zu ertappen, daß man sich freut, wenn 
‚deutsche Frauen und Kinder gezwungen wer- 
den, 60 schwer zu leiden. Aber es ist Tatsache, 
wir freuen uns!” In einer anderen Auslesung 
des britischen Nachrichtendienstes wird festge- 
stellt, die Luftangriffe seien gegen die Zivil- 
bevölkerung gerichtet, Sie hätten das 
Ziel, „den Feind weich zu machen‘, damit bei 
einer etwaigen Offensive die britischen Truppen 
leichtere Arbeit hätten (Il). 


In neutralen Kreisen verfolgt man mit 
wachsendem Entsetzen diese neue Verwilde- 
rung. der Kriegführung, Jeder, der Deutschland 
einigermaßen kennt, weiß, daß die Hoffnungen 


Feindgruppen bei Isium abgeschnitten 


Hartes Ringen bei Orel / Im Februar 886 Feindflugzeuge vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 3. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Der Feind griif den Kuban-Brückenkopf 
und die Mius-Siellung an einigen Stellen er- 
neut an. Er wurde blutig abgewiesen. 


Der deuische  Gegenangriff im Raum von 
Isjum hat auf breiter Front den mittleren 
Donez erreicht. Auch ostwärts Slawjansk und 
im Raum nordwestlich Charkow stießen unsere 
Divisionen dem welchenden Feind nach, schnit- 
ten mehrere feindliche Kräftegruppen ab und 
vernichteten sie. Während südwestlich Orel 
der starke Druck des Feindes gegen unsere 
Front anhält, brachten deutsche Infanterie- und 
Panzerdivisionen Im Raum nordwestlich Oral 
einen starken Angriff zum Stehen, zerschlugen 
die In das Haupikampffeld eingedrungenen 
feindlichen Kräfte und warfen die Sowjets unter 
Vernichtung von 16 schweren und schwersten 
Panzern wieder zurück. 

Die Stadt Rschew wurde im Zuge plan- 
mäßiger Bewegungen zur Verkürzung der Front 
geräumt. Nachhuten, die die Stadt seit Tagen 
nur noch besetzt hielten, lösten sich in der 
Nacht zum 3. März nach Sprengung der Wol- 
gabrücken unbemerkt vom Feinde, 

An den übrigen Abschnitten des mittleren 
und im nördlichen Tell der Ostfront verlief der 
Tag bei einzelnen örtlichen Angriffen im all- 
gemeinen ruhig. Anlagen der Murmanbahn 
wurden von Sturzkampfiflugzeugen nachhaltig 
zerstört, 


Im Monat Februar verloren die Sowjets 886 
Flugzeuge, Hiervon wurden 701 in Luftkämpfen 
und 118 durch Flakartillerile der Luftwaffe sowie 
30 durch Truppen des Heeres abgeschossen, die 
übrigen am Boden zerstört, 

An der nordtunesischen Front wur- 
den trotz starken felndlli£hen Widerstandes 
weitere örtliche Erfolge erzielt, Die Luftwaffe 
bekämpfte Batterlestellungen und motorisierte 
Verbände des Feindes. Kampiilieger griffen 
den Hafen von Tripolis an, 

Einzelne feindliche Störflugzeuge warfen In 
der vergangenen Nacht Bomben auf west- 
deutsche Orte, Ein britisches Flugzeug wurde 
abgeschossen, zwei weltere an der Kanalküste 
zum Absturz gebracht, 


Schwindelei vor dem Unterhaus 


Ma. Stockholm, 4, März (LZ.-Drahtbericht) 


Marineminister Alexander bemühte sich 
heute, die Unruhe des Unterhauses über den 
deutschen U-Boot-Krieg mit der Versicherung 
zu dämpfen, daß die letzten Versenkungszahlen 
die geringsten während des ganzen Krieges 
seien. Die Ziffern während der letzten drei Mo- 
nate lägen niedriger als die während der glei- 
chen Zeit des Vorjahres, Immerhin mußte er 
zugeben, daß immer noch mehr deutsche 
U-Bodte. gebaut als zerstört würden, und um 
nicht die Besorgnisse des Unterhauses in Ihr 
Gegenteil umschlagen zu lassen, fügte er hinzu, 
daß man sich noch auf schwere Verluste ge- 
faßt machen müsse, 


Mahatma Gandhi hat sein Fasten beendet 


Freudenkundgebungen in ganz Indien / Starkes britisches Polizeiaufgebot 


Sch, Lissabon, 4. März (LZ.-Drahtbericht) 


Mit Jubeln und Erleichterung haben die in- 
dischen Massen die glückliche Beendigung das 
Fastens Gandhis am gestrigen Vormittag be- 
grüßt, In allen Städten fanden ‚große Freuden- 
kundgebungen statt. Die englische Regierung 
hatte ein großes Polizeianfgebot an allen ge- 
fährlichen Punkten zusammengezogen; vor al- 
lem in Puna, dem Heimatort Gandhis, wär Vor- 
sorge getroffen worden, daß die Beendigung 
des Fastens „ohne große Fanfaren“ vor sich 
ging. Die englische Regierung hätte sich diese 
Maßregel sparen können, Gändhi beendete 
sein Fasten ohne jede große Fanfare, ebenao 
unzeremoniell und schlicht, wie er es begon- 
nen hatte.. Er erhob sich für einige Augen- 
blicke von seinem Lager und trank ein Glas 
Zitronensaft und später ein Glas verdünnten 
Orangensaft, Dabei wurden die üblichen ret- 
giösen Gebete gesprochen und die vorgeschrie- 
benen Hymnen gesungen, 

Gandhi ist nach englischen Berichten kõr- 
perlich sehr schwach, aber geistig völlig unge- 
brochen, In britischen Kreisen weiß man nicht 
recht, ob man die Erhaltung Gandhis begrüßen 
oder sein Überleben beklagen soll. Sein Tod 


hätte ihn zwar persönlich aus dem politischen 
Geschehen ausgeschaltet, aber sein Geist hätte 
nach wie vor seine Bewegung belebt. Sein Sieg 
über seinen geschwächten Körper ist aber in 
den Augen der Inder gleichzeitig ein Sieg über 
Man erkannte in Delhi. bø- 


Großbritannien, 


war dies der Grund gewesen, weshalb Frau 
Martha Leppin sie nicht hatte hüten können, 

Den Frauen, die bei der Tanzfestlichkeit. im 
Vorsommer von ihren Wandbänken dem Jung- 
volk zugeschaut hatten, war es damals schon 
aufgefallen, mit welcher Hingabe, um nicht 
Wildheit zu sagen, das Stadtmädel von einem 
Arm in den andern geflogen war und getanzt 
hatte, Freilich war noch nicht zu erkennen 
gewesen, ob zwischen der Ursel und dem 
Junglehrer Jan Lehnert schon Schicksalsfäden 
liefen. Dieser hatte überhaupt nicht getanzt, 
hatte sich wohl nur mitschleppen lassen zu 
der Veranstaltung. Der und tanzen! An dem 
Ausschank hatte er herumgestanden, nichts 
Rechtes mit sich anzufangen gewußt und sich 
bald verdrückt, War er sich darüber klar ge- 
wesen, daß die Mädchen gekommen waren, 
um sich nach den Klängen der Musik im 
Kreise zu drehen? Sicher nicht, Das war 
kein Wunder, denn er hatte lauter Schrullen 
im Kopf. Oder hatte man schon je davon ge- 
hört, daß ein junger Mensch, der seine fünf 
Sinne beisammen hatte, sich abmühte, den 
Gesang der Vögel durch Noten wiederzuge- 
ben, durch richtige Noten, wie sie in den Lie- 
derbüchern der Kinder standen? Diese när- 
rische Aufgabe aber hatte sich Lehnert ge- 
stell. Man hätte es im Dorf nicht geglaubt, 
daß er wirklich mit diesen Dingen seine Zeit 
totschlug, wenn Herr Heitmann, der alte Leh- 
rer, der die Familienschulstelle verwaltete, es 
nicht selber erzählt hätte, Allerdings nicht in 
einem gehäss!gen, wegwe.fenden Ton. Davon 
konnte keine Rede sein. Heitmann hatte im 


reits während der Fastenzeit, daß Gandhis Stel- 
lung durch einen solchen Sieg noch stärker, 
unangreifbarer und unüberwindlicher werde; 
deshalb wünschte man im letzten Drittel der 
Fastenze't In der Umgebung des Vizekönigs 
offen den Tod des Mahatma, Gandhi hat jetzt 
auch durch diese Rechnung einen großen 
Strich gemacht, \ 


Bestbezahlt und ohne Bewerber 


Madrid, 3. März 


„Vizekönig von Indien, der bestbezahlte 
Posten der Welt, und doch will ihn niemand 
haben“, schreibt „Informaciones“ in einer 
Glosse, in der sich das Blatt auf eine im „Dally 
Mail“ veröffentlichte Meldung bezieht, Die Zei- 
tung zählt alle Vorteile auf, die der Vizekamg 
von Indien außer seinem Gehalt von 20 
Pfund Sterling genießt, Die Tatsache, daß kei- 
ner der vorgesehenen Anwärter bereit war, 
Lord Linlithgow auf seinem Posten abzulösen 
und dieser zum zweiten Male aufgefordert wer- 
den mußte, sein Mandat zu verlängern, veran- 
laßt die Zeitung zu der Frage, warum wohl der 
Posten des Vizekönigs von Indien heute nie- 
manden in Großbritannien verlockend er- 
scheint, Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß 
der dauernd zunehmende Freiheitswille des 
indischen Volkes Gefahren und Schwierig- 
keiten mit sich bringe, die alle Reichtümer aus 
Tausendundeiner Nacht nicht ausgleichen 
können, 


Spaß gönnen, denn er Ist sonst ein stiller, 
ordentlicher Mensch.” Aber die Kortendiek- 
ker waren anderer Meinung, Wer völlig aus 
dem dörflichen Rahmen fiel, die Gesellschaft 
der Vögel der der Menschen vorzog, mit dem 
mußte etwas nicht in Ordnung sein, 

Wie berechtigt dies Mißtrauen gewesen 
war, bewies dieser Herbsttag, Denn wenn 
man heute Ursel Grewe nach dem Kirchhof 
brachte, so hatte, wenn man's recht bedachte, 
der Jünglehrer Jan Lehnert sie auf dem Ge- 
wissen und weiter keiner, 

Seit dem Hochsommer gingen beide mit- 
einander, das heißt, sie galten als miteinan- 
der versprochen, wenn sie auch keine Ringe 
trugen und die Verlobung nicht öffentlich 
bekanntgegeben war. Am Sonntag und auch 
hin und wieder am Werktag holte Lehnert 
die Braut vom Leppinschen Hof ab — Martha 
Leppin legte ihnen keinen Stein in den 
Weg —, und Arm in Arm gingen beide durch 
die Dorfstraße und streiften dann stundenlang 
durch die Felder, 

Viele bedauerten die Ursel. Das junge, le- 
benslustige Ding und dieser eigenbrötlerische, 
menschenscheue Schulmeister, der die Zähne 
nicht auseinanderkrlegen konnte, als habe er 
„etwas zu verbergen — das konnte kein gutes 
Gespann geben, 

Auch Mutter Heitmann wurde schweig- 
sam, wenn man versuchte, bei’ ihr wegen 
Ihres Hausgenossens auf den Busch zu klopfen. 
Sicher war auch, sie der Überzeugung, daß 
das Mädel mit dem Lehnert nicht in den 
Glückstopf gegriffen hatte, 


Gegenteil hinzugefügt: „Wir wollen ihm den 


Englands, durch nächtliche Terrorangriffe das 
deutsche Volk „weich zu machen”, völlig ver- 
geblich sind. Man weist in diesen Kreisen dät- 
auf hin, die Engländer sollten eigentlich an 
Hand ihrer eigenen Erfahrungen wissen, daß 
es schwer, wenn nicht unmöglich t t, die Moral 
einer Bevölkerung durch Fliegerbomben zu zer- 
stören, Bisher haben die Engländer Kirchen, 
Krankenhäuser und Wohnstätten zerstört, aber 
die deutsche Moral nicht einmal „angekrazt". 
Die Angriffe auf die deutschen Städte werden 
unternommen, weil das in London und New 
York mit lautem Geschrei angekündigte „Mas- 
senbombardement” der deutschen U-Boot-Stütz- 
punkte an der Atlantikküste ergebnislos blieb. 
Der amerikanische Marinesekretär Knox wurde 
gestern direkt befragt, welchen Erfolg man his- 
her bei den Angriffen auf diese U-Bootl-Stütz- 
punkte gehabt habe, Knox antwortete auswei- 
chend, er habe darüber noch keine abschließen- 
den Berichte, doch Fönnte die U-Boot-Gefahr 
„in den nächsten Wochen noch schlimmar 
werden als bisher", 


Bomben auf Bone und Tripolis 
Rom, 3, März 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet u, a.: Lebhafte Gefechte und 
verstärkte Tätigkeit von Aufklärungsabteilun- 

en und Artillerie an der tunesischen Front, 
nsere Bomber griffen den Hafen von Bone an 
und verursachlen bemerkenswerte Brände, An- 
dere italienische und deutsche Flugzeuge un- 
ternahmen wirksame Angriffe auf Tripolis, 
Zahlreiche Bomben wurden von feindlichen 
Flugzeugen auf Bizerta und Tunis abgeworfen, 
Beträchtlicher Schaden in Wohnorten und 
etwa 100 Tote und 200 Verletzte unter der Zi- 
vilbevölkerung. Englische und amerikanische 
Flugzeuge bombardierten Avola (Syrakus), 
Pozzallo und die Insel Lampedusa, 


Die Frage der Hausgehilfinnen 
Berlin, 3. März 


‚Der Generalbevollmächtigte für den Ar- 
beitseinsatz, Reichsstatthalter und Gauleiter 
Sauckel, hat durch eine Verordnung bestimmt, 
daß in den Haushaltungen ‚Arbeitskräfte fortan 
nur eingestellt werden dürfen, wenn eine Zu- 
stimmung des Arbeitsamtes vorliegt, Haushal- 
tungsvorstände, die hauswirtschaftliche Ar- 
beitskräfte ohne Zustimmung des Arbeits- 
amtes einstellen, werden streng bestraft. Da 
diese Regelung nur die Neueinstellung erfaßt, 
ist außerdem zur Überprüfung der bereits ein- 
gestellten Hausgehilfinnen folgendes bestimmt 
worden: Haushaltungen, die eine oder mehrere 
hauswirtschaftliche Kräfte beschäftigen, haben 
dies dem Arbeitsamt, in dessen Bezirk die 
Haushaltung liegt, nach Maßgabe eines beson- 
deren Aufrufes anzuzeigen, Die Anzeige Ist 
auf einem besonderen Formblatt zu erstatten, 
das beim Arbeitsamt erhältlich ist, Die Arbeits- 
ämter werden prüfen, welche hauswirtschaft- 
lichen Kräfte unter den gegenwärtigen Arbeits« 
einsatzverhällnissen dem Haushalt entzogen 
werden müssen, Die näheren Richtlinien wert 
den vom Generalbevollmächtigten für den 
Arbeitseinsatz noch erlassen werden, 


Der Tag in Kürze 


Ritlerkreuzträger Leutnant Fritz Brulscher ist tür 
Deutschland gefallen, 


Zwischen der ägyptischen und der nordamerika- 
nischen Regierung wurde ein „Abkommen“ abge- 
schlossen, demzufolge die in Agypien befindlichen 
USA.-Streitkrälte dr amerikanlschen Mili- 
tärgerichisbarkelt unterstehen, 


Das Benehmen der englischen Soldaten In Syrlen 
wird immer unverschämier., So haben kürzlich In 
Aleppo britische Soldaten, die, ohne zu zahlen, eine 
Kinovorstellung besuchen wollen, Handaranaten in 
den Zuschauerraum geworlen; Es gab Tole und 
Schwerverwundele, . 

Nach einer Meldung aus Washington tat zwi- 
schen den Vereinigten Staaten und Chile ein Pacht- 
und Leihabkommen abgeschlossen worden. 

In der Mittwoch-Nachmittagszlehung der 5. Klasse 
der achten deutschen Reichslottèrie Helen drei Ge- 
winne von je 100.000 RM. aut die Nummer 4505, 
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Es war nicht dorfkundig geworden, wie 


die beiden zueinandergekommen waren, So- 
gar Mutter Brumm, die Frau des Flickschu- 
sters, die in Herzensdingen sonst auf dem 
laufenden war, konnte nur Vermutungen 
äußern, Wahrscheinlich hatte der Junglehrer 
irgendwo im Gelände wieder Vögel belauscht, 
hatte, wie das seine verrückte Gewohnheit 
war, in seinem Notizbuch den. Gesang der 
Vögel festgehalten, und zufällig wär dann Ur- 
sel Grewe, die mit der Feldarbeit beschäftigt 
gewesen war, in seineNähe gekommen, Wie 
das bei jungen, Leuten üblich war, hatte ein 
Wort das andere gegeben, und schließlich 
hatte das Mädel sich beschwaulzen lassen und 
war ihm ins Garn gegangen, Bei dieser Ver- 
mutung blieb allerdings unaufgeklärt, woher 
der Lehrer die Beredsamkeit genommen hatte, 
er, gegen den Vater Elvert, der hintersinnige, 
schweigsame Dorfhirte, noch ein Kanzelredner 
war; ebenso blieb unbegreiflich, wie denn die 
Ursel an Ihm hatte Gefallen finden können. 
Doch diese Unstimmigkeiten hatte die öffent- 
liche Meinung in Kauf zu nehmen, 

„Wenn die Sache nur ein gutes Ende 
nimmt!" sagte Frau Brumm zu Großmutter 
Wilken, als sie, dieHände unter der Schürze, 
vor der Haustür standen, den beiden nach- 
blickten und den merkwürdigen Fall berede- 
ten. Großmutter Wilken stimmte wortreich 
den Beaenken der Nachbarin zu; auch ihr 
war der Kehlriemen gut geschnitten, sie 
wußte die Worte zu setzen und zählte Vor 
kommnisse ähnlicher Art auf, wo junge Mäd- 


chen blind in ihr Unglück gerannt waren. 
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Aus Gesprächen mit führenden Hambur- 
ger Persönlichkeiten und aus persönlicher 
Anschauung gewannen die Tellnehmer des 
offiziellen Besuchs einer Litzmannstädter 
Abordnung in Hamburg Einblicke in die 
Aufbauarbeit des Natlonalsoziallsmus in der 
Hansestadt, 


Es ist erst etwas über zehn Jahre her, als 
wir das rote Hamburg sahen und vier Jahre, 
seit wir von Hamburg aus das letzte Mal 
nach England in See gingen, Damals hatte 
der Nationalsoziallsmus schon das Bild der 
Hansestadt gründlich gewandelt, in der im 
Oktober 1933 der rote Mob mit der Fahne des 
Aufruhrs durch die Straßen zog. Aber jetzt, 
nachdem neben dem Nationalsozialismus auch 
der Krieg das Bild Hamburgs geprägt hat, 
muß man weit zurückgreifen, um die große 
Wandlung zu schildern, die diese. einstige 
Hochburg der Demokratie und des Marxismus 
in zehn Jahren unter dem Hakenkreuz Adolf 
Hitlers durchgemacht hat, Als wir das erste 
Mal Hamburg sahen, da stöhnte die Hambur- 
ger Wirtschaft unter den Folgen des Zusam- 
menbruchs der Weltkonjunktur, Da lagen die 
Schiffe an der Kette, die Häfen verödeten, 
und viele Tausende von Haäfenarbeitern gin- 
gen tagaus, tagein zu den Stempelstellen der 
Arbeitsnachweise, weil der deutsche Wirt- 
schaftsprozeß ihre Arbeitskraft nicht mehr ge- 
brauchen konnte, Da rosteten die Maschinen, 
und in den Fabriken verstummte das Lied der 
Arbeit. Es,wär die Zeit, da der gesamte deut- 
sche Wirtschaftskörper unter den Schlägen 
von Versäilles darniederlag und von Fieber- 
anfällen am laufenden Bande geschüttelt 
wurde. Damals rückten Kurpfuscher vom 
Schlage der Dawes und Young der leistungs- 
schwachgewordenen Hamburger Wirtschaft 
mit Anleihespritzen zu Leibe und versuchten 
mit untauglichen Mitteln, einen wrackgewor- 
denen Organismus wieder flottzumachen. 
Freilich, man verzeichnete "als Folge dieser 
künstlichen Einspritzungen eine wirtschaftli- 
che Scheinblüte, die bis zum Jahre 1927 eine 
ansteigende Kurve vortäuschte, Aber auf die 
Scheinblüte folgte der Bankkrach, den die Ju- 
den und Plutokraten mit rücksichtslosem Ab- 
schluß ihrer Länder gegen Deutschland beant- 


‚ worteten, eine Maßnahme, die die Ziffern des 


hamburgischen Schiffsverkehrs bis zum Jahre 
1933 um 4 Millionen BRT, senkte und den 
Güterverkehr des Hamburger Hafens gegen- 


Der Ziünder wird eingestellt 


Ein Feuerüborfall ist geplant, Mit dem Zünd- 
schlüssel stellt der Kanonier die schweren Gra- 


naten ein. (PK.-Aufn.: Krlegsber, Schürer, Z.) 


Eines Tages im Januar hielt der Bauer Ver- 
wied einen Brief in seinen Händen, den er 
lange von allen Seiten betrachtete. Es war ein 
Schreiben mit einem Stempel darunter, und 
der Bauer war solchen Briefen gegenüber von 
jeher mißtrauisch gesonnen. Aber dieses 
Schreiben war anders als die andern Stempel- 
briefe, die er hin und wieder einmal erhielt, 
dieser Brief war weder ein Steuerbescheid noch 
ein Fragebogen, sondern ganz einfach ein — 
Befehl. Ein Einberufungsbefehl der NSDAP,, in 
dem der Bauer Bernhard Verwied aufgefordert 
wurde, an einem Bauernschulungslehrgang teil- 
zunehmen, 

Es beruhigte ihn, als er am Sonntag von 
seinem Ortsbauernführer erfuhr, daß noch drei 
weitere Bauern seines Dorfes mit ihm zur 
Schulung fahren würden; er hätte sich gedacht, 
so sagte der Bauernführer, daß er sie alle vier 
mit dem Schlitten zur Schulungsburg bringen 
würde, er möge den ändern nur gleich Be- 
scheid sagen, daß sie rechtzeitig am Montag» 
mittag auf seinem Hof sich einfinden möchten. 


Sie standen ausgerichtet in Reih und Glied 
unter dem hohen Flaggenmast, alle in der glei- 
chen Uniform, die sie bei ihrem Eintreffen in 
der Schulungsburg empfangen hatten, sie stan- 
den in gestraffter Haltung, denn ihr Lehrgangs- 
leiter war vor die Front seiner Männer getre- 
ten und gab das Kommando: Hol nieder, 
Flagge! Die Augen der vierzig Bauern grüßten 
noch einmal das im. Abendwind A 
Fahnentuch, das nun langsam unter den kräfti- 


"unter dem Nationalsozialismus 
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Ein Welthalen wächst in den totalen Krieg hinein 


Nationalsozialismus formt das Bild der Hansestadt Hamburg / LZ.-Gespräche mit führenden Persönlichkeiten 
Von unserem nach Ham’ urgentsandten Dr, Pf,-Hauptachriftleiter 


über 1929 auf zwei Drittel zusammenschrum- 
pien ließ. Wenn wir in jenen Tagen durch die 
Jamburger Häfen gingen, da grinsten uns 
verödete Kais und Speicher an. Da reckten 
riesige Kräne ihre leeren Arme beschäfti- 
gungslos in die Luft, und in den Häfen warte- 
ten 770000 BRT. deutscher Handelsschiffsraum 
auf Fracht, Ende Dezember 1932 ruhten im 
Bereich des Ländesarbeitsamtes Nordmark 
220.000 Händepaare im Schoß, Hände, die gern 
Schiffsladungen gelöscht hätten, wenn solche 
dagewesen wären, Das war die Atmo- 
sphäre, die der Kommunismus brauchte, um 
dieMassen aufzuputschen für seine weltrevo- 
lutionären Ziele, Hamburg wäre eine sichere 
Beute des roten Mobs geworden, hätte nicht 
die NSDAP, unter Führung des jetzigen Gau- 
leiters und Reichsstatthalters Kaufmann 
sich rechtzeitig dem Wüten der marxistischen 
Unterwelt entgegengestellt und Spartakus die 
Stirn geboten Der Altonaer Blutsonntag von 
1932, an dem mancher namenlose Kämpfer 
der Idee Adolf Hitlers sein Leben im Kampfe 
gegen Spartakus ließ, war das erste Wetter- 
leuchten, war das Fanal zur: großen Wende 
Hamburgs. Gauleiter und Reichsstatthalter 
Karl Kaufmann, der heute auch Reichskom- 
missar für die Seeschiffahrt ist und mit dessen 
Stellvertreter wir über die rote Zeit Ham- 
burgs und ihre Ablösung durch den National- 
sozialismus sprachen, redet nicht gern von der 
Vergangenheit dieses roten Hamburgs, weil 
die Zukunft so viele großs Aufgaben ver- 
spricht. Als er 1929 als Achtundzwanzigjähri- 
ger vom Führer nach Hamburg geschickt 
wurde, um das Tor zur Welt für den Natio- 
nalismus zu erobern, mußte man dieldee noch 
in. Saalschlachten und Straßenkämpfen vertei- 
digen. Da wurde das Trommelfeuer der na- 
tionalsozialistischen Propaganda noch mit den 
Maschinengewehren kommunistischer Hecken- 
schützen beantwortet, Es kam, nachdem Gau- 
leiter Kaufmann am 15. Mai 1933 auch noch 
Reichsstatthalter geworden war, so sagt uns 
Staatsrat Stanik im Gespräch, darauf an, 
den hanseatischen Menschen bei seiner rich- 


tigen Wesensart zu packen. Da mußte man 
feststellen, daß dieser Mensch der Geschichte 
seiner Stadt und seinem weitplanenden Un- 
ternehmergeist nach viel eher für das Führer- 
prinzip des Nationalsozialismus zu gewinnen 
war als für den Parlamentarismus Weimar- 
scher Prägung, der dem hanseatischen Ge- 
meinwesen in den Jahren 1918—33 als frem- 
des Reis aufgepfropft worden war, Karl Kauf- 
mann begriff die Zeichen der Zeit und konnte 
schon 1932 dem Führer die NSDAP, als stärk- 
ste Partei Hamburgs melden, in einer Zeit, da 
die Not durch Deutschland ging und viele 
deutsche Menschen den Glauben an die deut- 
sche Zukunft verloren hatten, Schon vor der 
Machtergreifung bestand unter Führung des 
Gauleiters Kaufmann die Auslandsorganisa- 
tion der NSDAP, als „Auslandsabteilung”, 
1933 ist Hamburg der erste Reichsgau. Am 
26, Januar 1937 wird es vom Führer durch 
das „Groß-Hamburg-Gesetz" als Eck- 
pfeiler deutscher. Wirtschaftsgeltung an der 
Wasserkante besonders markiert. Die radi- 
kale Umformung des Hamburger Bildes, die 
der Nationalsozialismus 1933 in die Wege ge- 
leitet halte, erhält die Bestätigung von höch- 
ster Stelle. Die Gefallenen des nationalsozia- 
listischen Freiheitskampfes, die draußen auf 
dem Ohlsdorfer Friedhof liegen neben den ge- 
fallenen Frontkämpfern des Weltkrieges, ha- 
ben ihr Opfer nicht umsonst gebracht, Der 
Geist der 40000 Hamburger Jungen, denen 
die Stadt vor ihrem Rathaus ein Denkmal ge- 
setzt hat, hat sich als stärker erwiesen als 
der rote Spuk, der einstmals Hamburg als 
Domäne der bolschewistischen Weltrevolution 
mit Beschlag belegen wollte, Wenn wir heute 
vor dem ergreifenden Ehrenmal Kuöhls am 
Dammtor stehen, das die Stadt den Helden 
des Hamburgschen I. IR. Nr. 76 und des Res, 
IR. Nr. 76 errichtet hat, dann marschiert vor 
uns im Geiste die straff ausgerichtete Kom- 
panie, von Musketieren im Gleichschritt mit 
auf der endlosen Straße, die in den Osten 
führt, Das hat der Nationalsozialismus aus 
Hamburg gemacht. 


Hambürgs udügtie ig endgültig keiseulegt 


Freilich, die Forderungen des totalen 
Krieges haben die Ergebnisse von zehn 
Jahren nationalsozialistischer Aufbauarbeit 
verdeckt, Das Bild, das Hamburg uns heute 
bietet, ist, da Hamburg bei seiner england- 
nahen Lage ausgesprochene Frontstädt ist, mehr 
als etwa das Litzmannstadts, kriegsmäßig be- 
dingt. Aber die Bes'chtigungen, die wir unter 
Führung der Hamburger Stadtverwaltung. und 
in Begleitung von Hamburger Wirtschaltsfüh- 
rern durchführten, ließen uns noch immer die 
großen Wendepunkte erkennen, die Hamburg 
durchgemacht 
hat. Generaldirektor Wirtz, der Leiter der Be- 
hörde für Handel, Schiffahrt und Gewerbe, er- 
klärte uns, daß am 1. Januar 1938 der deutsche 
Schiffsbau wieder mit einem Auftragsbestand 
von 310 Schiffen mit 1141 108 BRT, aufwarten 
konnte, während sich die deutschen Schiffs- 
werften Ende Dezember 1932 mühselig mit 
einem Auftragsbestand von 42 Neubauten mit 
75260, BRT. über Wasser halten mußten, 1938 
stand Hamburg bereits wieder an der Spitze 
des Stückqutverkehrs des Kontinents, Die 
Schiffe kamen wieder in Fahrt, und auf den 
Werften lösten sich die Stappelläufe einer nach 
dem anderen ab, Hamburg wurde wieder die 
Stadt der Arbeit, die es immer war, und der 
Schiffsfriedhof im Wältershofer Hafen wurde 
ein Requisit einer gewesenen Zeit, Hamburg. 
formte sein deutsches Gesicht mit neuen Häfen 
und großen Fischereianlagen und blickte wie- 
der voll Stolz durch das Tor zur Welt auf die 
fernen Meere, Durch die Werkstätten, Fabriken 
und Kontore pulst heute wieder der unbändige 
Arbeitsrhythmus, der hanseatisches Erbe von 
jeher ist und der heute im Zeichen des tota- 
len Krieges mehr Arbeitsreseryen mobilisiert 


- Einer von Sechstausend / ^" SEEN DAS IL Ger NSDAP 


gen Zügen eines Kameraden am Mast hernie- 
derglitt. 

Wieder ein heller Kommandoruf des Lehr- 
gangsleiters, ein Ruck ging durch die Reihen 
der Männer, dann marschierten sie im Gleich- 
schritt vom Fahnenplatz fort; der Mann am 
Flaggenmast sah ihnen nach, wie sie nun um 
die Ecke der Schulungsburg bogen, noch hörte 
er den Schall ihrer marschierenden Schritte, 
dann war alles wieder still, nur der Wind trieb 
oben in der Mastspitze sein Spiel mit den pen- 
delnden Flaggenleinen. So ist es nun an jedem 
Abend, dachte der Mann, wie schnell doch die 
Zeit vergeht, kaum daß man sich aneinander 
gewöhnt hat, geht schon der Lehrgäng seinem 
Ende entgegen, Er halte das Fahnentuch behut- 
sam zusammengefältet und ging nun mit lang- 
samen Schritten ins Haus hinein, Er machte 
Ordnung im Lehrsaal, denn er war an diesem 
Tage der UvD. 

Als er eben gehen wollte, um das Läutezeı- 
chen zum Abendbrot zu geben, hielt ihn der 
Lehrgangleiter an: „Verwied', rief er ihm ent- 
gegen, „du stammst doch aus Wolhynien, wenn 
ich mich recht 'entsinne?” Und als der Bauer 
etwas verwundert die Frage bejahte, fuhr er 
fort, daß an diesem Abend das Kaminfeuer ent- 
zündet werden solle und daß die Männer von 
sich und ihren eigenen Erlebnissen erzählen 
sollten, Nicht alle natürlich, dann fände wohl 
der Abend kein Ende, nur einer aus jeder 
Volksgruppe, und er, der Bernhard Verwied 
solle den andern von der alten wolhynischen 
Heimat erzählen, i 


als in anderen Städten des Großdeutschen Rei- 
ches. „Hamburgs Industrie ist krisenfest ge- 
worden“, sagte uns Präsident und Senator 
Dr. Werdermann: „Unsere Unternehmer 
-setzen heute In vielen Fällen ihre gesamte Ar- 
beitskraft für die Frontversorgung ein. Die 
Umstellungen, die der totale Krieg vom Wirt- 
schaftskörper Hamburgs fordert, haben diesen 


26. Jahrg. — Nr. 63 


Die harte Nuß 


»..Doch geht's nicht so, wie er wohl möcht", 
denn die Geschichte will nicht recht. 

(Wilhelm Busch) 

Karikatur: Kleßlich /Dehnen-Dienst 


Wirtschaftskörper nicht erschüttern können. 
Die weitplanende Wirtschaftspolitik des Natio- 
nalsoziallsmus hat es zuwege gebracht, daß 
Hamburg auch unter neuem Vorzeichen seine 
Aufgabe im Gesamtorganismus des Großdeut- 
schen Reiches reibungslos erfüllen kann,“ 
Hafenkapitän von der Heydt, mit dem wir 
den Hafen besichtigten, ergänzte diese Ausfüh- 
rungen durch Zahlen: Als der Nationalsozialis- 
mus 1933 die Macht ergriff, war der Hambür- 
ger Hafenumschlag auf knapp 19 Millionen 
Tonnen zurückgegangen, In den Massengüter- 
häfen von Waltershof verrostete eine Riesen- 
flotte, well die Aufträge fehlten und keins 
Führung da war, die Aufträge heranschaffte, 
Die nationalsozialist'sche Staatsfühnıng löste 
die bisherige staatliche Kaiverwaltung im Jahre 
1935 auf und. überführte sie In die privatwirt- 
schaftliche Organisation der Hamburger Frei» 
häfen-Lagerhaus-Gesellschaft, die als Betriebs- 
gesellschaft der Hamburger Hafenanlagen den 
Kai- und Lägerbetrieb im Hafen übernahm. Die 
Persönlichkeit des modernen Unternehmertums 
kam wieder zu ihrem Recht. Dieser Persönlich- 
keit des hanseatischen Planers und Kaufmannes 
der es gelang, die Umschlagziffer des Hafens 
im Jahre. 1936 auf 22 Millionen Tonnen, im 
Jahre 1937 sogar auf 25,3 und 1938 auf 25,8 
Millionen Tonnen zu steigern, bestimmt den 
Arbeitseinsatz im totalen Krieg, dessen 
Zeuge wir bei unserem mehrtägigen Aufenthalt 
in Hamburg sein konnten. 


In einer hart umkämpften Stadt im Osten 


Grenadlere marschieren hinter einer sie gegen Feindsicht schützenden Blende aus 
vorbei, 


PBZ., Z3) 


So geschah es, daß am Abend dieses Tages 
die vierzig Männer dicht um das flammende 
Feuer geschart saßen. Sie hatten zu Anfang 
noch einmal ihre Namen genannt, den Namen 
und das Land ihrer Herkunft. Da waren Män- 
ner darunter, die von den gesegneten Gesta- 
den des Schwarzen Meeres gekommen waren, 
andere stammten aus Galizien oder dem Bu- 
chenland, wieder einige aus dem Närewgebiet 
oder. aus der Dobrudscha, drei Bauern 
waren. unter ihnen, deren Wiege einst 
an der. Ostseeküste, im Baltenland ge- 
standen hatte, und aus Wolhynien stammten 
allein zehn Männer dieses Lehrgangs. Ein gü- 
tes Drittel aller Männer aber entstammte dem 
Lande, das ihnen nun zur neuen Heimat ge- 
worden war, diesem Lande um Weichsel und 
Warthe. 


So wie sie dazu bestimmt worden waren, 
begannen nun nacheinander die Männer zu 
erzählen, stockend und manchmal mit nach- 
denklichen Pausen zu Anfang, Aber als hätte 
das knisternde Kaminfeuer auch die Worte und 
Gedanken der Männer entzündet, so war nach 
kurzer Weile schon ein beredtes Erzählen im 
Gange. Der Lehrgangleiter deutete auf ein gro- 
Bes Bild, das neben dem Kamin an der Wand 
hing und das auf weiß verschneitem Felde 
einen Mann im Pelzmantel zeigte, der suchend 
und prüfend ins Weite schaute, Hinter dem 
Manne waren ungezählte Planwagen sichtbar, 
die dicht an dicht einander folgten und deren 
Spuren sich irgendwo am Horizont verlören, 
„Verwied", sagte der Lehrgangleiter, „Kame- 
tad, Verwied,' du hast uns eben von deinem 
wochenlangen Treck aus Wolhynien erzählt 
und daß es manchmal vierzig Grad Källe wa- 


Holzstimmen 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Leßmann, 


ren, sag, Mann, da müßt Ihr doch arg gefroren 
haben auf der Fahrt?'. Der Bauer sah seinen 
Lehrgängleiter eine Weile schweigend an, dann 
suchten seine Augen die Kameraden, die 
gleich ihm den weiten Weg durch den klirren« 
den Winter gezogen, doch dann schültelte er 
sinnend den Kopf: „Nun ja”, sagte er, „kalt war 
es wohl, gewiß! Aber gefroren haben wir 
nicht, Wir waren so froh, daß. wir nach 
Deutschland kamen, daß wir wohl vor Freude 
nicht gefroren haben!” 


+ 


Die folgenden Tage vergingen - wie. im 
Fluge. Vormittags hörten sie Vorträge über 
landwirtschaftliche Fachfragen, denen sich oft 
lange Aussprachen anschlossen, und an den 
Nachmittagen hörten sie vom Führer und sel» 
nem Kampf, alle Deutschen in einem Reich zu 
einigen und seinem Volk den echten. Sinn des 
Lebens in Frieden und Krieg zu zeigen. Als der 
Kreisschulüngsleiter mit dem Kreisbauernfüh- 
ter zu ihnen gekommen war, erfuhren sie, daß 
im ganzen Gau Wartheland an allen Schu« 
lungsburgen ‘der Partei während des ganzen 
Winters fortlaufend solche Bauernlehrgänge 
stattfänden und daß wohl insgesamt sechstaus 
send Bauern von. dieser Schulung erfaßt würs 
den. „So bin ich einer von sechstausend”, 
dachte der Bauer Verwied, als sie zum letzten 
Male unter der Fahne angetreten waren, „elner 
wie der andere dem Führer für immer. vers 
schworen!" Ein Kommandoruf erscholl, weithin 
klang das Siegheil über den Platz. Dann san« 
gen sie noch einmal, ehe sie auseinandergin« 
gen, den Feuerspruch, das Lied der Deutschen 
im Wartheland, 


a am 


» (Berlin) 


Ing in Fihmennstect 
Im Luftschutzraum 


Das Ungewohnte kommt oft schneller, 
Als man es Insgehelm gedacht. 

80 fanden wir uns auch im Keller 
Zusammen plötzlich in der Nacht, 


Und siche da! Man wohnte Wochen 
Und Monde In dem gleichen Haus 

Und halte kaum ein Wort gesprochen — 
Jetzt aber plauschte man sich aus. 


Gemeine Not hilft Freund’ gewinnen. 
Im Keller hab ich erst entdeckt, 
wie viele hübsche Nachbarinnen 
Sich. bisher eigentlich versteckt. 


Josef Marx 


Richtlinien für Frifeure 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbelts- 
einsatz hat laut Veröffentlichung im Reichs- 
arbeitsblatt folgendes angeordnet: 

Der Inhaber eines Friseurbetriebes ist ver- 
pflichtet, von sich aus durch geeignete Maß- 
nahmen eine zweckmäßige Vertellung der Inan- 
spruchnahme seines Betriebes durch die Kund- 
schaft herbeizuführen. Die Kunden sind auf 
betriebsstillere Zeiten aufmerksam zu machen. 
Die Herstellung von Dauerwellen für 
männliche Personen, Kinder und Jugendliche 
bis zur Vollendung des 16, Lebensjahres ist bis 
auf weiteres verboten. Zur Vermeidung von 
Modeauswüchsen sollen von den Friseurbetrie- 
ben In der Regel Frisurenformen gemäß den 
Moderichtlinien des Reichsinnungsverbandes 
des Friseurhandwerks empfohlen werden. Wei- 
ter werden die Innungsmeister "ermächtigt, 
durch Einführung von Vorbestellungen die 
Wartezeit in den Herren- und Damenabteilun- 
gen der Friseurbetriebe zu verkürzen. Ver» 
wundete und Fronturlauber müs- 
sen bevorzugt bedient werden, Es 
können auch Tage und Tageszeiten bestimmt 
werden, an denen berufstätige Kunden bevor- 
zugt bedient werden; Hotel- und Bahnhofsfrl- 
seure sind von dieser Maßnahme ausgenommen. 
Ferner können Tage bestimmt werden, an de- 
nen Kinderhaarschnitt nicht ausgeführt wird. 
Schließlich können Tage und Tageszeiten fest- 
gesetzt werden, an denen nichts anderes aus- 
geführt wird, als Haarschneiden und Kopfwa- 
schen und, soweit notwendig, Rasieren, 

Zur Sicherstellung einer ausreichenden Be- 
dienung der Herrenkundschaft kann verboten 
werden, daß Herrenabteilungen zugunsten von 
Damenabteilungen in Friseurbetrieben geschlos- 
sen werden. 


Sonderbriefmarken zum Heldengedenktag. 
Zum Heldengedenktag 1943 gibt die Deutsche 
Reichspost eine Reihe von Sondermarken her- 
aus, die Darstellungen von Waffengattungen 
der drei Wehrmachtteile Heer, Marine und 
Luftwaffe zeigen, Es handelt sich im einzelnen 
um folgende Werte mit Zuschläge: 3+2 Rpf. 
(U-Boot), 4+3 Rpf, (Kradschützen), 6+9 Rpf. 
(Nachrichtentruppen),, 8+7 Rpf. (Pioniere), 
12-+8 Rpf, (Infanterie), 15410 Rpf. (Artillerie), 
20-14 Rpf. (Flak), 25415 Rpf. (Stuka), 30 +30 
Rpf. (Fallschirmjäger), 40+40 Rpf. (Panzer- 
truppe) und 50-450 Rpf. (Schnellboot), Die Ent- 
würfe der Marken stammen von dem Kunst- 
maler Meerwald in Berlin-Wilmersdorf. Die 
neuen Wertzeichen werden vom 14, März an 
bei größeren Postämtern abgegeben, darunter 
euch im Litzmannstadt. 


REFA.-Vortrag verlegt! Der Vortrag über 
„Refa-Arbeit als Grundlage der Leistungsstei- 
gerung...“, der heute von Direktor Hegener 
in der Textilfachschule stattfinden 
sollte, muß wegen Verhinderung des Vor- 
tragenden leider ausfallen. 


Strafporto für Urlauber. Es ist nicht hin- 
reichend bekannt, daß man Postsachen an die 
Heimatanschrift eines Wehrmachtangehörigen 
freimachen muß. Als Feldpost aufgegebene 
Postsachen an Urlauber müssen notwendiger- 
weise mit Strafporto belegt werden. Als Feld- 
post gelten nur Postsachen mit Feldpostnum- 
mer oder der Dienststelle, in der sich der Sol- 
dat befindet, 


Wirtschaft dee L. 2. 


Oft=Pioniere und Hamburger Kaufleute 


Hanseatischer Schaffensgeist vermählt sich mit Litzmannstädter Tuchmachertradition 


Wir setzen heute die Betrachtungen un» 
seres Dr. Pf.-Hauptschriftleiters fiber seine 
Eindrücke beim offiziellen Besuch Litzmann- 
stadts in Hamburg fort, 


Der Regierende Bürgermeister Krogmann 
hat bei unserer Aussprache im Hamburger 
Rathaus von der Aufgeschlossenheit seiner 
Menschen für die Ostaufgaben gesprochen und 
seiner Genugtuung darüber Ausdruck ver- 
liehen, mit welcher Leidenschaft die nach dem 
Osten gesandten Hamburger an ihre Aufgaben 
herangehen. Wer wie wir Zeuge des stürmi- 
schen Beifalls sein durfte, der Oberbürger- 
meister Ventzki für seine Ansprache vor den 
Amtsträgern und führenden Mitgliedern des 
VDA. in der Kunsthalle und auf den Kund- 
gebungen der NSDAP. im Haus der Arbeit und 
in Rahlstedt gezollt wurde, wer miterleben 
durfte, wie stürmisch überall der Kreisleiter 
und der Oberbürgermeister als Abgesandte der 
Patenschaft Litzmannstadt begrüßt würden, 
dem wurden die Worte des Regierenden 
Bürgermeisters bestätigt. Oberbürgermeister 
Ventzki trat als leidenschaftlichetr Propagan- 
dist für unsere Stadt ein, und Kreisleiter 
Waibler, der als Hoheitsträger bei allen 
Arbeitsbesprechungen die führende Rolle der 
Partei beim Aufbau in Litzmannstadt und im 
Wartheland unterstrich, erweiterte diese Pro- 
paganda für das Verständnis der Hansestadt 
auf alle Gebiete des Werkschaffens und der 
Verwaltungsarbeit. Als  Oberbürgermeister 
Ventzki auf den Kundgebungen von dem Ban- 
kerott des polnischen Scheinstaates von Ver- 
sailles sprach, als er die Pleite des Experimen- 
tes einer polnischen Staatsgründung Stück um 
Stück zerpflückte und von dem Wahnsinn 
sprach, der europafremde Mächte eine unorga- 
nische Grenze ‘tief in den deutschen Volks- 
körper hineintreiben ließ, bis 135 km vor die 
Tore der Reichshauptstadt, da erntete er dafür 
die uneingeschränkte Zustimmung seiner 
Hörer. Die Feststellung des Oberbürger- 
meisters, daß zwischen den Deutschen und 
Polen für alle Zeiten 68000 ermordete Volks- 
deutsche stünden und daß das Opfer dieser 


Menschen ein für alle mal unsere Haltung und 
unseren Abstand gegenüber dem polnischen 
Volkstum bestimmen müsse, wurde in allen 
Besprechungen und bei allen Zusammenkünften 
noch lange debattiert, Sie fand genau das 
gleiche Echo wie das Versprechen des 
Oberbürgermeisters, mit nationalsozialistischer 
Gründlichkeit in kürzester Frist das wieder gut 
zu machen, was polnische Grausamkeit und 
Unfähigkeit in zwanzig Jahren beispielloser 
Mißwirtschaft gesündigt haben, Das Bild, das 
der Oberbürgermeister von drei Jahren natio- 
nalsozialistischer Aufbauarbeit inmitten frem- 
den Volkstums in Litzmannstadt zeichnete, hat 
sich den Hamburgern als ein festumrissener 
Begriff eingeprägt, In der Pionierarbeit deut- 
scher Tuchmacher, Weber, Techniker und 
Kaufleute vor mehr als hundert Jahren, in der 
bedingungslosen Aufbauarbeit unserer Tage 
findet der Hamburger Reeder und Kaufmann 
viel Verwandtes, Wir haben auf diese Ver- 
wandtschaft der Patenstädte Hamburg und Litz- 
mannstadt in unseren Leitartikeln „Spindeln 
und Kräne” und %,Gleichklang des Aufbaus” 
am 24. und 26, Februar hingewiesen, Im Wa- 
gemut deutschen Unternehmertums und deut- 
schen Kaufmannsgeistes wird sich die künf- 
tige Aufbauarbeit der Städte Litzmannstadt und 
Hamburg bewegen. Wir haben bei unseren Be- 
sprechungen und bei den, Besichtigungen der 
Aufbauarbeit der Partei und der Stadt im Ham- 
burger Schaffen, bei der Betrachtung der Mo- 
delle für den großzügigen Ausbau Hamburgs 
zum Tor der Welt nach dem Kriege und in- 
mitten der vieltausendstimmigen Melodie der 
Werften und Docks im Hamburger Hafen etwas 
vom Pulsschlag hanseatischen Schaffens ge- 
spürt, Wenn sich dieser hanseatische Schaf- 
fensgeist mit dem aus bester deutscher Tradi- 
tion geborenen Schaffen der jungen Tuch- 
macherstadt Litzmannstadt vereint, dann wird 
der Gleichklang der Zusammenarbeit zwischen 
Hamburg und Litzmannstadt im Rahmen des 
Patenschaftswerkes ein fester Begriff in der 
deutschen Wirtschaft und in der deutschen 
Ostpolitik werden, Pi, 


Am 6.und 7. verftärkte Bereitfchaft beweifen 


Formationen sammeln am 6. und 7. März / Das vorjährige Ergebnis wird übertroffen 


Wie bereits gemeldet, wird die 6, Reichs- 
straßensammlung des Kriegs-WHW. am Sonn- 
abend und Sonntag von den Männern der SA,. 
44, des NSKK., NSFK. und den Marschabtei- 
lungen der NSKOV, durchgeführt, Es wird auch 
diesmal ebenso wie bei der 5, Reichsstraßen- 
sammlung auf die Verwendung von Abzeichen 
verzichtet, Jedesmal, wenn in unserem Gau 
die Formationen zu einer Straßensammlung ein- 
gesetzt wurden, ist bisher das Ergebnis we- 
sentlich höher gewesen als bei der glejchen 
Sammlung des Vorjahres, So erzielten bel- 
spielsweise die Formationen bei ihrer Straßen- 
sammlung im November 1940 rund 321 000 RM.; 
bei der gleichen Sammlung 1941 558000 RM, 
und bei ihrer letzten Sammlung-im November 
1942 765000 RM: Es ist nun ihre Aufgabe für 
die Märzsammlung trotz der infolge weiterer 
Einberufungen zum Wehrdienst wesentlich ver- 
ringerten Zahl der einsatzfähigen Sammler und 
trotz des Verzichtes auf Abzeichen, diese Ent- 
wicklungslinie überzeugend fortzusetzen und 
damit einen neuen Beweis zu erbringen, nicht 
nur für die Leistungsfähigkeit der noch zur 
Verfügung stehenden fast ausschließlich älteren 
Jahrgänge, sondern auch’ für den Entschluß der 
gesamten deutschen Bevölkerung, verstärkte 
Bereitschaft zu beweisen, 

Die wehrfähigen Männer der Formationen 
der NSDAP, kämpfen heute im grauen Rock 
des Soldaten mit der Waffe für Leben und Zu- 
kunft des gleichen Großdeutschlands, für des- 
sen Entstehung und Sicherung sie bis dahin im 
braunen Hemd marschierten. Sie werden im 


Reibungslose Kreditwirtschaft auch im Jahre 1942 


Da die Verflüssigung der Wirtschaft aus den 
verschiedensten sattsam bekannten Gründen wel- 
ter angehalten hat, war naturgemäß der Kredit- 
bedar? im „zivilen“ Sektor der Volkswirtschaft 
auch im Jahre 1942 nicht schr größ. Die gesamte 
Verbrauchsgüterwirtschaft, der Einzelhandel, die 
Landwirtschaft und ein großer Teil des Handwerks 
haben kaum Kreditansprüche gelußert, halin he 
im Gegenteil über rasch wachsende Guthaben bel 
den Banken. Der Betriebsmittel- und Investitions- 
kreditbedarf der Rüstuggs- und Rohstoffwirtschaft 
war daher auch im verflossenen Jahr für die kre- 
ditwirtschaftliche Betätigung der Banken von aus- 
schlaggebender Bedeutung. Aber atıch die Finan- 
zierung des Außenhandels, besonders der Einfuhr, 
erforderte umfangreiche Kreditoperationen. Danc- 
ben mußten die Wünsche nach Aufbaukrediten für 
die Westgebiete befriedigt werden, und auch die 
irn den neu gewonnenen Gebieten des Ostens arbel- 
tehden neuen Produktions- und Handelsgesellschaf- 
ten . meldeten bereits manchen Kreditbedar? an. 

Im Zuge der Ausrichtung der Kreditwirtschaft 
aut die Kriegsertordernisse ergab sich naturgemäß 
ein noch stlärkeres Hervortreten der Tendenz zum 
Großkredit. Dadurch hat. sich zweifellos das Ri- 
siko, das die Banken mit ihrer Kreditaktivität über- 
nommen haben, nicht unbetrlichtlich erhöht. Auch 
darin liegt ein beachtlicher kriegswirtschaftlicher 
Beitrag der Banken. Die Formen des kollektiven 
Kreditgeschäfts (Gemeinschaftskredite, Konsortien 
usw,) erfuhren im verflossenen Jahr eine weitere 
Ausgestaltung und Vertiefung, Im ganzen gesehen 
hat der neuauftretende Kreditbedart der Wirt- 
schaft aber nur einen bescheidenen Teil der Mit- 
tel beansprucht, über die die Kreditinstitute im 
letzten Jahr zusätzlich zu verfügen hatten, so daß 
der größte Teil wiederum unmittelbar für den Kre- 
ditbedar? des Staats eingesetzt werden konnte. 


Die Arten der Dienstpflichtunterstützung 


. Seit nunmehr vier Jahren können Männer und 
Frauen durch eine Dienstverpflichtung für Auf- 
gaben von besonderer stantspo itischer und kriegs- 
wichttger Bedeutung herangezogen werden, m 
tür den Dienstverpflichteten und seine Angehöri- 
gen Härten aus der Dienätverpflichtung zu ver- 
meiden, ist die Dienstpflichtunterstützung geschat- 
den worden. Die Arbeitsämter sind angewiesen, bei 
der Gewährung von Dienstpflichtunterstützungen 
wohlwollend und ohne Engherzigkeit zu verfahren. 
Da im Laufe der Jahre ein immer größer werden- 
der Personenkreis zur Dienstpflichtunterstützung 
zugelassen wurde, mußten die ersten Vorschriften 
über die Dienstpflichtunterstützung vielfach er- 
gänzt werden, worunter ihre Übersichtlichkeit sehr 
gelitten hatte, Die geltenden Vorschriften sind des- 


halb in einem neuen Erias zusammengefaßt wor- 
den, dem gerade jetzt besondere Bedeutung zu- 
kommt, da die Arbeiter und Angestellten aus den 
jetzt zur Stillegung kommenden Betrieben ebenso 
zur Dienatpflichtunterstützung zugelassen sind als 
auch die bisher selbstindigen Gewerbotreibenden, 
dt nun zum kriegswichtigen Arbeitseinsatz kom- 


„Die Dienstpflichtunterstützung wird in drei 
Arten gewlhrt: 1. als Trennungszuschlag; 2. als 
Sonderunterstützung und 3 als Sonderzuwendung. 
Der Trennungszuschlag wird dann ge- 
währt, wenn ein. Dienstverpflichteter infolge der 
Dienstleistung von seinen Angehörigen getrennt 
leben muß, Die Sonderunterstützung 
wird in zwei Formen gewährt, Erstens als Sonder- 
unterstützung für den Unterhaltsbedart, wenn das 
neue Arb ıltseinkommen eraeblich geringer ist als 
das frühere Lnd zweltens als Sonderwunterstützung 
zur Erfüllung gesetzlicher oder vertraglicher Ver- 
pflichtungen, z. B. Miete, Lebensveorsicherung, 
Krankheit in der Familie, Eine Sonderunterstüt- 
zung kann auch für gewerbliche Verbindlichkelten 
bisher selständiger Berufstätiger gewlhrt werden. 
Über diese beiden Unterstützungsarten hinaus kann 
noch eine Sonderzuwendung gewährt wer- 
den. Solche Sonderzuwendungen erhalten diejeni- 
en Dienstverpflichteten, die nach längerer Dienst- 
elstung noch nicht entpflichtet werden können, 
Die Dienstpflichtunterstützung wird in all ihren 
Arten nur auf Antrag gezahlt. Alle Einzelheiten 
sind in den 75 Punkten des Erlasses übersichtlich 
und allgemein verständlich dargelegt. (Reichs- 
arbeitsblatt Nr. 5 vom 15. 2. 43.) 


Die Kleiderkarten- und Bezugscheinverordnunge: 


Der Reichswirtschaftsminister veröffentlicht im 
Reichsgesetzblatt eine Neufassung der Verordnung 
über die Verbrauchsre RUF tür Spinnstoflwaren. 
Es hatte sich als zweckmäßig und notwendig her- 
ausgestellt, die in der 1. Verordnung vom 14, 11, 89 
und in den Änderungsverordnungen vom 20, 8, 40, 
11, 10, 41 und 28. 11, 42 verstreuten Bestimmungen 
in einer einheitlichen Fassung neu bekanntzuge- 
ben. Die Verordnung bringt in nunmehr 14 Para- 
graphen und 5 Abschnitten sämtliche in den alten 
Verordnungen enthaltenen Vorschritten, Der Ab- 
schnitt I bringt allgemeine Bestimmungen, der Ab- 
schnitt II die Bestimmungen über die Kleiderkarte, 
der Abschnitt IM die Bestimmungen über die Be- 
zugscheine und Sonder-Bezugsberechtigungen, der 
Abschnitt IV die Sondervorschriften für Uniform- 
träger, Angehörige Öffentlicher Einrichtungen, An- 
staltsinsassen usw, und der Abschnitt V die 
Schlußvorschriften. 


. erfolgreich in Erscheinun 


Geist hinter denen stehen, die am kommenden 
Wochenende die alten Formationen im jungen 
Geist repräsentieren. 


Wiedereinführung der Unterofiizier-Lauf- 
bahn mit viereinhalbjähriger Dienstzeit im 
Heer. Wie das OKH. mitteilt, wird mit Wir- 
kung vom 1, März 1943 im Heer die Unteroffi- 
zierlaufbahn mit viereinhalbjähriger Dienstzeit 
wieder eingeführt, Die Unteroffizier-Laufbahn 
mit viereinhalbjähriger Dienstzeit besteht ne- 
ben der mit zwölfjähriger Verpflichtung. 
Sie wurde geschaffen für Freiwillige, die 
aus beruflichen oder familiären Gründen sich 
nicht auf zwölf, Jahre verpflichten können, 
aber infolge ihrer soldatischen Veranlagung 
und Neigung einige Jahre als Unterführer die- 
nen wollen, Vor allem ist sie gedacht für die- 
jenigen, die der Landwirtschaft entstammen 
und sich nach Beendigung ihrer Dienstzeit als 
Wehrbauer im Osten ansiedeln wollen. Hin- 
sichtlich der Voraussetzung für eine Verpflich- 
tung sowie hinsichtlich der Besoldung und Be- 
förderung gelten die gleichen Bestimmungen 
wie für die Unteroffizier-Laufbahn mit zwölf- 
jähriger Dienstzeit, Die Fürsorge und Versor- 
gung der für viereinhalb Jahre verpflichteten 
Soldaten richtet sich nach WFVG. $ 10. Sie er- 
halten danach nach Ablauf der, Dienstver- 
pflichtung oder bei Entlassung wegen Dienst- 
untauglichkeit: ein Führungszeugnis, auf An- 
trag ein Fachleitungszeugnis, bevorzugte Ar- 
beitsvermittlung, laufende Unterstützung bis 
zur Nachweisung eines Arbeitsplatzes (bis zur 
Dauer von 26 Wochen), eine Dienstbelohnung 
von 525 RM. Nähere Auskunft über die Lauf- 
bahn erteilt das nächste Wehrbezirkskom- 
mando, für Soldaten der Disziplinarvorge- 
setzte, 


Wir verdunkeln von 18.25 bis 6.05 Uhr 


£. Z.-Sport vom Tage 


Ein Wort an Soldatenfrauen 

Welch beglückendes Gefühl ist es für un- 
sere Soldatenfrauen, wenn sie nach längerer 
Trennung ihren Mann in der Garnison oder im 
Lazarett besuchen können. In Fällen, in denen 
keine Verwandte oder Bekannte im Besuchs- 
ort wohnen, vermittelt die NS,-Frauenschaft 
Quartiere, Leider erhält sie in vielen Fällen 
so spät Kenntnis von der Anreise der Solda- 
tenfrauen, daß sie nur mit Mühe und Not die 
nötigen Quartiere stellen kann. 

Es ist dringend erforderlich, daß die Solda- 
tenfrauen in Zukunft ihre Ankunft rechtzeitig 
der in Frage kommenden NS.-Frauenschaft mel- 
den und außerdem ihre Bettwäsche und Hand- 
tücher mitbringen; denn die Lieferung dersel- 
ben ist den Quartiergebern in heutiger Zeit 
nicht zuzumuten, Damit würde der NS.-Frauen- 
schaft ihre mit soviel Bereitwilligkeit und Ver- 
ständnis übernommene Aufgabe wesentlich er- 
leichter werden, W. 


Operettenerstaufführung. Als nlichste Operetto 
gelangt morgen, Freitag abend, im Theater in der 
Moltkestraße „Saison in Salzburg“ („Salzburger 
NockerIn") von Fred Raymond unter der Spiellei- 
tung von Obersplellelter Wimmer und der musi- 
kalischen Leitung von Kapellmeister Hoffmann zur 
Erstaufführung. Die Einstudierung der Chöre lel- 
tete Kapellmeister Gottschalk, der Tänze Ballett- 
meisterin Toni Vollmuth, 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Die ganz großen Torheiten* 


Heute läft man unsere jungen Miidchen nicht 
mehr so aufwachsen, daß sie, vom Lande in dio 
Stadt ‚verschlagen, dem ersten besten Schürzen- 
jäger erliegen, Sie wergen rechtzeitig auch an die 
Gefahren des Lebens herangeführt, damit sie. sich 
daran bewähren können. Es bleiben noch genug 
Torheiten zu begehen, und die größten sind — 
um mit dem Film zu reden — meist die wichtig- 
sten, die lebensbejahenden, Torheit nennen wir 
den Sieg des Gefühls über den Verstand, der — 
auf weite Sicht betrachtet — nicht immer der 
beste Berater ist. Das Stück Lebensgeschichte, 
das vor uns abrollt, erhält seine Glaubwürdigkelt 
wesentlich aus der meisterhaften Schausplelkunst 
von Paula Wessely und Rudolf Forster. — Im Bei- 
programm ist ein Filmstreifen über die Leistungen 
unserer Wissenschaft auf dem Geblet der Aus- 
tauschstoffe besonders beachtenswert, („Europa',) 


„Aus erster Ehe“ 


Man wird sich erinnern, daß dieser Film den 
Kampf der jungen Frau um das Herz der Kinder 
aus erster Ehe schildert; Franziska Kinz, eine 
herbe, echt frauliche Erscheinung im deutschen 
Film, zeichnet mit zarten Zügen die Tiefe mütter- 
lichen Empfindens nach. Ferdinand Marlan spielt 
den sympathischen Wissenschaftler, Gatten und 
Vater. Der Film ist wert, daß man ihn noch eln- 
mal sieht, („Rialto“) Georg Kell 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt. in Briet- 
marken sind beizufügen. Briefliche und fernmündliche sowie 
Rechtsausklinfte werden nicht ertelit. Auskünfte unverbindlich. 


A. K. Einen Ort Krasnabord gibt es überhaupt nicht im 
ehem. Polen. In der Litzmannstädter weiteren Umgegend 
könnten vielleicht Krasnodemby (Kreis Lentschütz, Post 
Alexandrow) oder Krasnolany (Kreis Lentschltz, Post 
Poddembice) in Frage kommen, Es gibt aber -den Ort 
Krasnobrod im Kreis Zamosc im Genceralgouvernement, 


W. 0. Es Ist einerlel, wer die Steuer bezahlt, es wider- 
spricht jedoch den gesetzlichen Bestimmungen (Lohustopp), 
wenn der Arbeitgeber ein genchmigtes Gehalt dadurch 
eigenmächtig erhöht, daß er die Steuer des Arbeitnehmers 
milübernimmt. Für solche Erhöhungen ist der Treuhlinder 
der Arbeit zuständig. 

A. E. Adressieren Sle: Rundfunksender Weichsel, War- 
schau, Goncralgouvernement, 

1. Sch., Ostrawe- Richten Sle Ihre Anfrage an das Efn- 
wohnermeldeamt Litzmannstadt, Ziethenstraße, 

H. B. Wegen der Sommerwohnungen In Waldirieden 
müssen Sie sich schon In Waldfrieden selbst erkundigen. 


Rundfunk von heute: 


Reichsprogramm: 13.25—13.35: Volkstümliche 

Blasmusik der Gegenwart. 15—16: „Musikalisches Allerlei.'* 
16—17: Von Cimarosa bis Kattnigg. 17.15—18.30: Klin- 
ende Kleinigkelten. 18.30—19: Der Zeitspiegel, 19,20 bis 
0: Frontberichte, Dr. Martin Alkli spricht über seine Er- 
lebnisse bej Filmexpeditionen, 20.15—21: Cornelli, Busoni, 
21—22: Aus Verdis „Ein Maskenball“. Deutschland- 
sender: 17.15—18.30: Zeitgenössische Konzertmusik. 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreislolter. Freitag 19 Uhr Sitzungssaal der Kreis- 
leitung wichtige Arbeltstagung der Krelsamtsleiter. Anzug: 


Unllorm 

Kreispersonalamt. Biutordens- und Ehrenzeichenträger 
der NSDAP, holen Karten für Freitag Kreispersonalamt, 
Zimmer 39, ab, 

Og. Sachsonau, Freitag, 5. 3,, 19 Uhr Appell der Poli- 
tischen Leiter, Blockleiter mit Bidtklelterkartelen, Og. Volks- 
park. Freitag 20 Uhr Pflichtversammlung Volkspark-Gast- 
stätte alle Pg, Walter und Warte der Gliederungen und 
angeschlossenen Verbände, eur der Schutzpolizei spielt. 

, 5. März, 19 Uhr Og.-Heim 


Doppelkampf imFuß-undHandball zwischenLitzmannstadtundPosen 


Posen mit der „Soldatenelf des Ostens" / Dazu Handballmeisterschaftsspiel DSC—Orpo 


Der erste Märzsonntag bringt für Litzmannstadt 
eline überaus reizvolle Doppelveranstaltung 
Fuß- und Handball, wie sie so leicht ein zweites 
Mal nicht wird geboten werden können. Es wird 
ein Doppelkampf Posen — Litzmannstadt werden, 
allerdings ganz besonderer Art. Im Fußball wird 
nämlich die Gauhauptstadt durch die bekannte 
„Soldatenelf des Ostens" vertreten, die jetzt als 
erste Mannschaft des DSC. Posen schon überaus 
getreten ist. Ihr wird 
die zur Zeit stärkstmögliche Litzmannstäldter Aus- 
wahl gegenübergestellt werden, um &inen mög- 
lichst gleichwertigen Gegner abzugeben. Als Vor- 
spiel wird der Kampf um die Handballgaumelster- 
schaft zwischen den Kreisgruppensiegern und er- 
sten Anwlärtern auf den Meistertitel, DSC. Posen 
und Orpo Litzmannstadt, ausgetragen werden. 
Beide Spiele tinden auf der Städt, Kampfbahn am 
Hauptbahnhof statt und beginnen um 13.45 Uhr mit 
dem Handball- und 15 Uhr mit dem Fußballkampf. 

Um die beste Mannschaft zu finden, die #ür 
Litzmannstadt den Städtekampf gegen Poren aut- 
nehmen soll, wird heute nachmittag am Haupt- 
bahnhof (16 Uhr) ein UÜbungsspiel ausgetra- 
gen, zu dem etwa 24 Spieler der besten hiesigen 
Mannschaften, also SG, der Orpo, Union 97, Reichs- 
bahn-SG, und SG, der 44, eingeladen worden sind, 
die sich als A- und B-Mannschaft gegenübersichen 
werden. Im Anschluß an diesen Kampf wird dann 
lie Auswahlmannschaft für den Sonntag aufgestellt 
werden, die wir morgen bekanntgeben werden, 

Welch starker Gegner die nur aus Soldaten be- 
stehende Posener Mannschaft, die von dem 
sportfreudigen Major Dietrichsdorf geführt wird, 
sein wird, geht aus der Aufstellung hervor, die uns 
aus Posen gemeldet wird, Darnach wird die Mann- 
schaft mit Töbelmann bzw. Teschl im Tor, Welsch 
und Gappa bzw, Schirrmacher als Verteldigern, 
Krause, Reichmann und Dahmen als Lliufern, und 
mit dem starken Angriff Lippert, Idkovlak, Leiben- 
guth, Bertz und Hogrebe antreten, wobel in Re- 
serve noch ein so starker Spieler wie der erfolg- 
reiche Berliner Auswahlspleler Hallex bleibt, Die 
beiden Neunkirchener Welsch und Leibenguth ha- 
ben erst kürzlich den Nationalspielerlehrgang bei 
Reichstrainer Herberger in Frankfurt a. M. mit- 
gemacht, Mittelllufer Reichmann ist sls slächsi- 


+ 


ächer Auswahlspieler vom VfB. Leipzig bekannt, 
und im Angriff sind Lippert (Eintracht Braun- 
schweig), Idkoviak (zuletzt München 1860) und 
Bertz (Helene Altenessen) ebenfalls als Auswahl- 
spieler ihrer Gaue hervorgetreten und weltbekannt. 


Fußballschiedsrichter Kreis Litzmannstadt 


Die Fußballschiedsrichter des Kreises Litzmann- 
stadt kommen am Freitag, 5. 3, wieder einmal zu- 
sammen in der Gaststätte von H. Maurer, König- 
Heinrich-, Ecke Horst-Wessel-Straße, Außer den 
üblichen Punkten der Arbeitsgemeinschaft wird 
diesmal die Verlängerung der Auswelse, die mit- 
Auernaen sind, vorgenommen werden. Beginn 

r. 


KKS.-Schießen in Kutno 


Die KKS.-Abtellung der Relchsbahnigruppe un- 
ter der neuen Führung des Relchsbahnoberinspek- 
tors Donder beteiligt sich ebenfalls am Schleß- 
wettkampf des Deutschen Schützenverbandes, der 
vom Gau Wartheland atısgeschrieben worden ist. 
Am Sonntag herrschte auf den Ständen an der 
Menzelstraße Hochbetrieb, galt es doch, alles daran 
zu setzen, um im Fernwettkampf die KKS.-Mann- 
schaft Wronke zu schlagen, Die Männer der 
Reichs ppe Kutno konnten mit ihrem Abtei- 
lunngsleiter 546 Punkte erzielen. Wronke dage- 
gen erreichte nur 437 Punkte. 


Ein erfolgreiches Ruderjahr in Kalisch 


Die Wassersportgemeinschaft Kallsch hielt IM 
ihrem Bootshaus ihre Jahreshauptversammlung #0 
die Gemeinschaftsführer Reichsbankrat RatteY 
leitete und einen ausführlichen Bericht über dës 
dritte und zugleich ‚bisher erfolgreichste Ruderjahf 
der Gemeinschaft gab, die trotz der Abgänge ZU" 
Wehrmacht noch über 100 Mitglieder und eine 
starke HJ.-Leistungsgruppe  aufwelst, Außer, den 
eigenen Veranstaltungen würden im Vorjahr, auf“ 
wärtige Regatten, darunter in Breslau und König’ 
berg, mit beachtlichem Erfolg beschickt, Insgesam 
wurden fast 16000 km gerudert. Die Jugend d@ 
WSG, ist die beste Gruppe im Warthegau und steh 
in der Reichsbewertung an 35, Stelle, 


gn m? nm Dame Ten a a aara 


Nass AS ee 


W 


15, 


zoss 


IL yez2s 


& 
F- Ja 
o2' 


p 


BE F3, U WTB 


träger 
alamt, 


Poll» 
Volks» 
„gast. 
n und 
spielt. 
Helm 


schule. 


sen 


rpo 


cannt, 
rauñ= 

und 
wahl- 
kannt. 


tadt 

manns- 
‚al ZU- 
König- 
r den 
wird 
e mit- 
Beginn 


pe un- 
inspek- 
Schleß- 
es, der 
jen ist. 
un der 
s daran 
„Mann- 
er der 
Abtei- 
e dagt“ 


1 Beginn: 15, 17 nnd 


Aus dem Warihelund Bei einer Ratsherren=Einführung Iprach der Gauleiter 


Gauhauptstadt 

eg, Noch bis zum 14. März Gau-Ausstellung. 
Infolge des großen Interesses, das die Gau- 
Ausstellung „Kampf und Aufbau im Warthe- 
land“ in allen Kreisen der Bevölkerung fand, 
ist diese umfassende Schau noch bis einschl, 
Sonntag, den 14. März, geöffnet, Diese Ver- 
2angerung der Ausstellung wird allgemein be- 
grüßt, 


Schieratz 

oe. Ein Großgemälde für den Ratsherren- 
Sitzungssaal. Der sehr geschmackvoll ausge- 
stattete Ratsherren-Sitzungssaal der Stadt Schie- 
ratz, der im geräumigen Schulgebäude unter- 
gebracht ist, wird eine weitere wirkungsvolle 
Ausschmückung erfahren. Die Stadt erwarb 
nämlich von dem Berliner Kunstmaler P., E, 
Renowitzki ein Großgemälde, das eine Höhe 
von 1,80 m hat und sich „Siedler“ betitelt, 


Osorkow 

eg. Hohes Alter eines altelngesessenen Web- 
meistess. Am heutigen Donnerstag, dem 4. 
März, kann der alteingessene deutsche Bürger, 
Webmeister Johann Spitzer, in der Tuchma- 
cherstraße, seinen 82. Geburtstag im Kreise sei- 
ner Kinder, elf Enkel und drei Urenkel bege- 
hen. Zwei der Enkel des Jubilars starben an 
d. Ostfront den Heldentod und zwei stehen 
noch im Felde, Der bejahrte Webmeister war 
einer der Pioniere deutschen Handwerkfleißes 
im Osten, Er war 29 Jahre bei den Textil- 
werken Louis Geyer A. G. in Litzmannstadt 
und siedelte im Jahre 1914 nach Osorkow 
über, wo er sein Handwerk selbständig weiter 
betrieb und noch heute hier wohnhaft ist, 


Ostrowo 

Jl. Der Landesbauernführer auf dem Kreis- 
bauerntag. Auch hier sprach, wie kürzlich in 
Kalisch auf dem Kreisbauerntag, Landesbauern- 
führer Dr. Kohnert auf einer Großkundye- 
bung des Landvolkes in der dicht besetzten 
Stadthalle. Er forderte auch hier zum totalen 
Kriegseinsatz auf der freien Scholle auf und 
gab die Parole aus, nicht nur noch mehr zu 
erzeugen, sondern auch noch mehr abzuliefern. 
Wiederum setzte sich der Redner für ein:n 
verstärkten Zuckerrübenanbau ein, denn die 
Zuckerrübe liefere nicht nur den Zucker und 
andere wertvolle Stoffe für die menschliche 
Ernährung, sondern auch mit dem Rübenblatt 
ein dankbares Viehfutter. Bessere Futtergrun- 
lage bedeute aber gleichzait'g eine erhöhte 
Milcherzeugung, dia gerade im Wartheland zu 
wünschen sei. Den Appell zum restlosen, 
pflichttreuen Einsatz des Bauern wie auch 
jeder Bäuerin richtete zum Schluß auch- Kreis- 
leiter und Landrat Lehmann an das Land- 
volk des Kreises, nachdem vorher Kreisbauern- 
führer Köller auf die Fortschritte auf dem Ge- 
biet der Landesproduktion im Kreisgebiet hin- 
gewiesen hatte, 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 


Litzmannstadt-Land. Andrespol, 5. 3,, Filmvorlührung; 
Königsbach, 6. 3., Flimvorlührung; Beldow, 7. 3., Film, 


THEATER 


Städtische Rlihnen, 
Theater Molt! straße, Donnerstag 
4. 3. 19,30 Uhr D-Miete Freler 
Verkauf „Pension Schöller“, — 


Mimosa, Ruschlinie 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr. Nur noch bis einschließ- 
lich Donnerstag „Die große Liebe“* 
mit Zarah Leander, 


Muse, Breslauer Straße 173. 


Pndgültige Ernennung des Oberbürgermeisters der Halenstadt an der Weichsel / Die Aufgaben unserer städtischen Ehrenbeamlten 


In Anwesenheit des Gauleiters und Reichs- 
statthalters Greiser, des Regierungsvizeprä- 
sidenten Dr. Pickel, des Kreisleiters V.I. A. 
Stähler,'’der Kreisamtsleiter, Ortsgruppen- 
leiter, Gliederungsführer und der Leiter der Be- 
hörden fand im Rathaussal zu Leslau die feier- 
liche Einführung der ersten Ratsherren statt. 
Nach einem musikalischen Vorspiel des Les- 
lauer Kammerorchesters wies Oberbürgermeli- 
ster Schulz darauf hin, daß der 1. März ein 
besonderer Tag in der Geschichte der Stadt 
Leslau sei, der noch seine besondere Note da- 
durch erhalte, daß der Gauleiter es möglich ge- 
macht habe, die Einführung der ersten Ratsher- 
ren selbst vorzunehmen. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der neue Lebensab- 
schnitt, in den die Stadt durch die Berufung 
der Ratsherren trete, eine noch engere kame- 
radschaftliche Zusammenarbeit ermögliche, als 
dies schon bisher der Fall gewesen sei, Zu- 
nächst werden 15 Ratsherren und ein ehrenamt- 
licher Beigeordneter berufen, da auch nach dem 
Kriege den Soldaten Gelegenheit zur Mitarbeit 
gegeben werden muß, 


Mit den 15 Ratsherren werde als ehrenamt- 
licher Beigeordneter Kreisamtsleiter Pg, San- 
delm.nn eingeführt, dem die Leitung des Volks- 
pflegeamtes übertragen werde; dadurch werde 
eine straffere Ausrichtung auf diesem wichti- 
gen Verwaltungszweige erreicht, 


Um den Ratsherren einen Einblick in die 
Arbeit der Verwaltung zu geben, erstattete der 
Oberbürgermeister einen Rechenschaftsbericht 
über das erste Jahr seiner Tätigkeit, in dem er 
alle die Maßnahmen aufzeigte, die die Stadt- 
verwaltung bisher auf den verschiedensten Ge- 
bieten durchgeführt hat, die Finanz- und Bo- 
denpolit'k behandelte und auch Planungen für 
die Zukunft erläuterte. Dann nahm der Ober- 
bürgermeister die Überreichung der Urkunden 
und anschließend die Vereidigung vor. 


Nun nahm Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser das Wort. Er wandte sich zunächst 
an die neuernannten Beigeordneten und Rats- 
herren, die nach der Deutschen Gemeindeord- 
nung in die Stadtverwaltung berufen worden 
seien. „Sie führen einen Titel, so sagte der 
Gauleiter, „über den Sie vielleicht noch nicht 
nachgedacht haben. Das Schicksal hat Sie vor 
die Aufgabe estellt, der Stadt Leslau mit ihrem 
Rat zu dienen, mit einem Rat, wie ihn der freie 
Mann aus freiem Entschluß und mit freier An- 
sicht zu vertreten hat, der aus freier Überzeu- 
gung aufschimmert und durch das richtige Wort 
an den richtigen Mann umgesetzt wird. Es 
ist nicht zu verwechseln mit den Aufgaben, die 
früher einmal die sog. Stadtverordneten gehabt 
haben. Der gegebene Rat, der dem Stadtober- 
haupt zuteil wird, soll ein positiver sein, denn 
negative Kritik ist meist nichts wert, und p 0- 


sitive Kritik wirkt aufbauend. Das 
Wort ‚Herr‘ bedeute, daß der Rat als Herr 
erteilt werden solle. Dieses Wort habe im 


lesen von Zahlen aut der 
Hauptskala, Roglsiratur und Kartei 
sen mit einge 
Ablageverfahrens, 
Ablegens usw, 


des 


17.30 


tigung des 


gesamten 


er Bearbeitung des 
alphabetischen 
Tolotondlenst: In dieser 
Lehrgemeinschaft wird auch die Besich- 
Fernsprechamtes vorgenom- 


Es werden alle selbständigen Schuh- | SEN. 
macher von Litzmannstadt 
Landkreis) 


deutschen Osten und besonders im Reichsgau 
Wartheland einen besonderen Klang. 

Die Verkörperung deutschen Herrentums 
gelte im nationalsozialistischen Deutschland 
nicht mit der Vertretung der Ansprüche des 
Rechts, sondern mit der Verkörperung das 
Pflichtbewußtseins, In der jetzigen Stunde", so 
sagte der Gauleiter zu den Ratsherren, „werden 
Ihnen nicht größere Rechte übertragen, sondern 
größere Pflichten Die ganze Kraft 
gelte heute .dem Führer, dem Volk und der 
Stadt Leslau, So möge auch jeder Ratsherr als 
freier deutscher Mann dieses Landes niemais 
dem Oberhaupt einen Rat geben, der von ihm 
erwartet werde, sondern von Jem der Ratsherr 
überzeugt sel, daß er ihn vor sich selbst und 
vor dem Volk verantworten könne." 

Der Gauleiter ernannte dann den kommissa- 
rischen Oberbürgermeister Schulz endgültig 


Markante Zeugmnilfe 


Der Gauleiter und Reichsstatlhaller weite 


Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser weihte am Dienstag im Beisein 
der örtlichen Leiter der Dienststellen von 
Partei und Verwaltung sowie Vertretern der 

NG ji Bia d 


Der Gaulelfer beim Durchschnelden des welfen 
Bandes, neben ihm Regierungsdirektor Schmidt 

(Aufn. Beti) 
Wehrmacht zwei Warthebrücken und eine 
Flutbrücke im Gaugebiet, Durch diese massi- 
ven Brücken ist wiederum ein wesentlicher 
Beitrag zum Neuaufbau in unserem Gau ge- 
leistet worden, nachdem die von den Polen 
1939 gesprengten Brücken bisher durch Be- 


(Stadt und 


aufgefordert, wegen Zutel- 


Schnürrlemen, Brennspiritus 


Angebote unter 7474 an die LZ. 


STELLENGESUCHE 


lung von Futterleder, Futterköper, Strip-| Webereltachmann 
penband, 7 


zum Oberbürgermeister der Stadt Leslau. Es 
sei nicht an der Zeit, so fuhr der Gauleiter fort, 
jetzt über friedensmäßige Planungen zu epre- 
chen. Das große Ziel, daß Leslau die Hafen- 
st.dt an der Weichsel werde, werde gepaart 
mit dem nötigen Handel und der nötigen Ind'i- 
strie. Die großen Regulierungsaufgaben des 
Stromes würden darin größte un ' tiefste Erfül- 
lung finden. Eine gesunde Industrie- 
verlagerung in andere dafür bereite Städte 
werde erfolgen. Seine interessanten Ausfüh- 
rungen schloß der Gauleiter mit dem Hinweis 
an die Ratsherren, daß das Leben der Stadt 
Leslau jetzt "ausschließlich dem Kriege zu dia- 
nen habe und daf es vornehmste Aufgabe der 
Ratsherren sei, alle. die Dinge in Angriff zu 
nehmen, die das Kriegspotential stärken und 
fördern, B. S. 


unferer Aufbauarbeit 


Brücken in dem Reichsgau Wartheland ein 


Nach dem Spruch eines Gefolgsmannes 
der Baufirmen übergab der Leiter der Abtei- 
lung Bauwesen beim Reiclsstätthalter, Regie- 
rungsdirektor Schmidt, die Brücken dem 
Gauleiter mit einer xurzen Darstellung der 
bisher auf diesem Gebiet vollzogenen Leistun- 
gen, die er unter den von Reichsminister 
Speer aufgestellten Leitsatz stellte: Es kommt 
heute nicht so sehr auf die Mentalität des 
Entschlusses, als vielmehr auf die Zähig- 
keitder Durchführung an. 

Der Gauleiter übernahm die Brücken in 
die Obhut des Großdeutschen Reiches und 
übergab sie dem öffentlichen Verkehr, indem 
er erklärte, daß die Bauwerke Zeugnis davon 
ablegten, daß im Warthegau nicht nur an der 
Erfüllung der Kriegsaufgaben, sondern auch 
an der Erschließung und damit der endgülti- 
gen Eindeutschung dieses Landes dauernd 
gearbeitet wird. Der Gauleiter dankte den be- 
teiligten Ingenieuren, Technikern und insbe- 
sondere den Arbeitern und betonte, daß dar 
Geist der Kameradschaft, der auch 
bei diesem Werk geherrscht habe, weiterhin 
die Arbeit im Warthegau erfüllen werde, Von 
dem Konstrukteur der Brücken, Oberbaurat 
Stöhr, ließ sich der Gauleiter bai e'ner Be- 
sichligung die Einzelheiten erklären, 

Die Brücken stellen einen bedetitsamen 
Abschnitt in dem Programm der Brücken- und 
Straßenbauten im Warthegau dar, in dessen 
Durchführung bisher trotz der kriegsbelingten 
Einschränkung 88 Massivbrücken, 351 Holz- 
bücken und 254 Durchlässe mit annähernd 
9 km Länge an Brückenneubauten und 147 
Instandsetzungen mit etwa 4 km Länge durch- 
geführt wurden, während im Straßenbau über 
2700 km neu erstellt bzw. wiederhergestellt 


helfsbrücken ersetzt werden mußten,, werden konnten. M. B. 
__INNUNGSNACHRICHTEN__|wölter und Aulscher mit Fachkenntnis- | Schnelle Hilfe 


bei Fuß-Pilz-Flechte! 


Viele Menschen leiden an quälen- 


in Litzmannstadt 


u. 20 Uhr „Verwehte Spuren“ *** 
mit Kristina Söderbaum, Fritz van 
Dongen. Friedrich Kayßler u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 10 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr 
2. Woche „Hab mich Heb“ ** 


i anen o Leh chaften ist den Mitgliedern 
mm nn m more | Lohrgemeinschäften ist den i 
Roma, Hveratraße 54. Beginn: 15.90, | der Deutschen Steno tafenschalt Geles 


17.80 und 19.80 Uhr „Einmal Im |genheit eb b benden die 
Jahr“ * mit Danielle Darrieux. Peistungen zu sleigern. Möschinenschrel- 


~ r ben: 10-Finger-Blindschreibesystem, Nach 
Wochenschau-Theater (Turm) |der 1, Stufe Beherrschen ip Grundbe- 


Meisterhausstr. 62. Täglich. stünd-|gritte, I. Stufe Vervollständigung der 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends | Fertigkeit, Den Teilnehmern ist Gele» 
In Berlin ANntergarteh 42", nit usRotna. Au, Ä die yor omi 
F ” n n enu . 
A ne grago ouapua prnsaui" pis dautsche Sprache In Wort und Schritt 
Magazin 109. 4) Sonderberichte it stufe für Forigeschriitene. Schreibe 
h e für g e, 
599, 5) Die neueste Wochenschau. | richtig Deutsch: 1. Stufe, Voraussetzung: 
Päblanice — Capitol, 1480 und|dute Kenntnisse in der Rechtschreibung. 
17,16 (für Polen). 20 Uhr „Dir ge- 


Kaufmlinnischos Rechnen: 1. Stufe Grund- 
hört mein Herz“ * mit Benjamino rechnungsarten, Dreisatz-Kettenrechnung, 
Gigli. 


Prozent- und Zinsrechnung; II. Stufe 
e e E N TE 
Löwenstadt, Filmtheater, Am 4. 3. 


Sicherheit in Prozent-, Zins- u. Diskont- 
rechnung, Terminrechnung. Betriebswirt- 
um 17 und 20 Uhr ‚„Mordsache 
Holm“, ** 


schaftsiohre: Der kaufmännische Betried, 
nn e m o l mn am m 
VERANSTALTUNGEN, 


Formen und Arten, die Bewegungen im 
Betriebe, glatter und gehemmter Verlauf 
Am Trabas, dem 5, März 1943, 20 Uhr, 
tindet in der Volksparks-Gaststätte eine 


wohnhaft, mit lang]. Erfahr. In B.-Woll- 
Kunstseiden-, Zeilwoll- und Wollwaren- 
DIRHENUG und deren Ausrüstung, Kalku- 
lation, BUOBANHATRG Gelolgschalts- 
en 


men, Formularwesen; Hierbei werden 
die Formulare der Post, Bahn, Bank und 
Gericht besprochen und deren Austül- 
lung geübt. Stonogratie: Stufe I und 
Stufe la bis zu einer Schreibgeschwindig- 
keit von 80 Silben; Stufe II bis zu el- 
ner a een von 100 Sil- 
ben, Anschließend an diese Stenografie- 


und Petroleum im Innungslokal, Boelke- 
straße 1, wie folgt zu erscheinen; Deut- 
m am f 2 re von a Uar 
olen am 5, 3. 1943 von 8— r. tel 
Gleichzeitig werden auch die verein- rege BORHAUG RE Be 
nahmten MaBschuhbezugscheine gestem- 

pelt, E. Heine, Obermeister. | —— ieh Far 


nn en ern: mem nn | N! Jahre 
OFFENE STELLEN falt, mit vielseitigen Erfahrungen und 
| eamm aman u e |) |7) Referenzen, sucht geeigneten Po- 
Textiiwerke Theodor Steigert, AG., Litz- 


sten ab sofort oder später, Gell, Ange- 
en Wuppertaler ver Bai erg bote unter 7483 an LZ, 
zum sofortigen Antritt; 1, Buchlalter(in) | ST Praxis suchi 
(Durchschreibebuchführung) und eine BRKIHRONENG: 15 Jahre PADR Bun 
Bürokraft tür die Lohnbuchhaltung, _An-| passenden Wirkungskreis In Industrie 
gebote bitten wir an die Firma zu richt, unternehmen, raa ian yer unter 


Tlichtiger Schachimelster für Eisenbahn- 
oberbau (auch Nichtdeutscher) für wich- 
tigen Bau für sofort gesucht, Bewer- 
bung mit Zeugnisabschrilten” und Oe- 
haltsansprüchen an Bauunternehmen Hans 
Conradt, Hohensalza, Balınholstr, 36/37. 


Wir suchen für den Warthegau zu sofor- 
tigem Eintritt: Bauführer, Abrechnungs- 
techniker, Lagerlührer, Pollere, Schacht- 
meister, Vorarbeiter, Baukaufleute, Ste- 
notypislinnen, Dampibagger- und Lokfüh- 
ror, Schlosser, Dreher und Zimmerleute, 
Angebote unter: Leidecker & Cie, Bau- 


unternehmung für Eisenbahn und Tiefbau (1 
Ostrowo/Warihegau, Neue Straße 2, Schreibmaschine, Durchschreibebuchhal- Ye | 


Fernrut 415 tung sowie Lohn- und  Steuerwesen, 
Soronia "mir" a TER AE mi alana a OALE, 

; |Ang. mit _Gehaltsang. u. 7507an die LZ. 
zichungen zur ortsansässigen Industrie wear 


vo 0B. m „|Steno-Sekretärin, sicher, gewandt und 
NDR Ceusar aat BERATER 00 berufserfahren, sucht interessante Tätig: 
gesucht, Angebote u, A 1751 an LZ. keit, Angebote u. 7515 an die LZ. 


Für solort oder 1.4. 1043 ein Gemüse, | Studomtin (Chemie) sucht entsprechende 
baugärtner (Gärtnerin) gesucht, Ange- 


Freitae. 5. 3., 19.90 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf Erstaufführung „Sal- 
son In Salzburg“. — Sonnabend, 
6. 3., 10.80 Uhr G-Mlete Freier Ver- 
kauf Gastspiel Willy Lückert, Dres- 
dner Volksoper „Tosca“. — Sonn- 
tag, 7. 3., 14 Ihr KdF. 3 Ausverkauft 
ension Schöller“, 19.30 Uhr 
‚ Verkauf „Saison In Salzburg“. 
Kammerspiele, General: Litzmann- 
Straße 21. Donnerstag, 4. 8., 19,30 Uhr 
F-Miete Freier Verkauf „Liebe auf 
den ersten Blick“, — Sonnabend, 
6.3., 19.30 Uhr KdF. 12 Ausverkauft 
Liebe auf den ersten Blick“, — 
Sonntag, 7. 8.. 15 Uhr Ausverkauft 
„Liebe auf den ersten Blick“, 
Die Platzmieter sind gebeten, um- 
gehend die 7. Rate einzuzahlen. 
mn. nn nn u mn 


FILMTHEATER 


*; Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J 
zurelnasen, 9**) nicht zugelassen, 


Ula-Casino, Adoit-Hitler-Straße 17 
14.80, 17.15, 20 Uhr. Heute letzter 
Tag Der große Schatten“ *"* 
mit. Heinrich George, Heidemarie 
Hatheyer, Will Quadflieg, 


Capitol, Ziethenstr, 41. Anfangs- 
gelten: 15, 17.45 u, 20 Uhr, 2, Woche 
Erstaufführung! „Bin Walzer. mit 
Dir“* Ein Berlin-Film mit Lizzi 
Waldmilller, Albert Matterstock. 


dem Fußjucken und wunden, roten 


Stellen zwischen den Zehen. Das 
ist die Fuß-Pilz-Flechte, 
nicht Sache mängelnder Sauberkeit, 


verantwortungsvolle Sie ist 
t 5 


ie LZ. 


sondern eine leicht übertragbare 
Hautinfcktion, die jeden befallen 
kann. Wenn Sie an Ihren Füßen 

solche Symptome feststellen, des- 
Junger Mann. Mittelschulbildung, sucht| infizieren Sie sofort mit Ovis. 
ER sofort Büroarbeit, Angebote unter 


7552 an die LZ, Ovis hilft schnell und befreit Sie 
Kaufmännische Kratt, versiert im Ver- von der Fuß-Filz-Flechte. 


kebr mit Kundschaft, Waren- und Roh. 
stolfkenntnisse, sucht Stellung als Ver- 

Alpine Chemische A.G. 
RBırlin NW” 


kaufsleiter usw, Ang, u. 7541 an die EZ, 


Junge Stenotyplstin sucht stundenweise 
Beschäftigung am Abend, Angebote un: 
ter 7500 an LZ. M 


Lan ährige n, 
Arbeiten gewöhnt, 


an selbständiges ` NY | 
firm in Stenogralle, | i b j 


von Warengeschäften, Das Steuerrecht: 
Lohnsteuer, Einkommensteuer, Umsatz- 
steuer, Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, 
Körperschaftssteuer, Kriegssteuer USW. 
Technische Lehrgemelnschaften: Techni- 
sches Zeichnen: 1, Stufe für Antänger; 
Maltalent ist nicht erlorderlich, Techni- 
sches Rechnen: Voraussetzung: Behert- 
schen der Grundrechnungsarten. Bin- 
dungsioehre für den Weber: Grundbindun- 


Pllichtversammlung der Ortsgruppe 
‚Volkspark‘ statt, Es haben alle Par- 
teigenossen und Parteigenossinnen sowie 
Walter und Walterinnen der Oliederun- 
Ken und angeschlossenen Verbände dar- 


M 


Brockmanns 


Beschäftigung im Labor, Angebote un- 


Grete Weiser, Rudolf Platte. Lucie |&a teilzunehmen, Es spielt die Kapelle |gen, Leinwandbindungen, Köperbindun-|bote an Reichslandhetrieb Golice, Post|ter 7544 an LZ 
Englisch, Giinther Lüders. Neueste | der Schutzpolizel, fen. Alinsbindungen usw. Fachrechnen Und. = Kermswl' ‚Poddemıdiee. "AD: | UNI VERKAUFE gowgrzra 
7 2 s r Wobor: Voraussetzung: Beherrschen | Lentschütz __ 
SV OORENAOHANL URETELKORI WALKING N. S. R. L. der Grundrechnungsarten, Strickerel- | Kraftfahrer mit Führerschein für LKW.,|Liegende Dampfmaschine, 6 PS, über- Fulterkalkmischung 


abe BR LEE a R BE kunde, Diese Lehrgemeinschalten können PKW, und Holzgas-Fahrzeuge von Le-|hoit, betriebsfählg, zu verkaufen, Preis > 
Europa, Schlageterstraße 94. 14.30 AATA aan. las Die TOR, Ann au Ltr Ta Prans AA arapi wark IR WALONA ki mög 300 RM. Rohpappentabrik Zgierz, ZWERG MARKE 
17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter Tag|3—6 Jahren linden jeden Donnerstag |oo tann arden. DIE Anmeldungen müssen lichet sofortinem Eintritt gesucht. a Te: | Verkaufe Holzbeit, 25,—, Angebote un sparsam verwenden 
“on persönlich im Leistungsertüchtigungswerk | werbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab P : 
zum ganz großen Torhelten“,**| von 16—17 Uhr, von 6—10 Jahren von vorgenommen werden, Fernmündliche An- | schriften erbeten unter B, S. 42 264 an |ler 7539 an LZ. 
in Tobistilm mit Paula Wessely,|17—18 Uhr stait; die Turnstunden der |meldungen können nicht berücksichtigt f deshalb nie in das Tränke- 


Ala Anzeigen-Ges , Kinderbettchen, Holz, neuwertig, für 
Wer beherrscht Maschine u, Stenografle? |30, — verkäuflich General-Litzmann-Str, 
Pewerponiinon moiaen Mhater lniana 32. W. 42. 

sante eit bei großem Unternehmen. 

rbeit fellweise in den Abendstunden. zu Veen a Sireasa ds a 1330 
Angebote unter A 1665 an LZ, Adoll-Hitler-Straße 84, W. 4. 
Halbtagskraft, perfekt 'n Schreibmaschl- | Kleiner schwarz-weißer Hund, langhaarlg, 


ne und Kurzschrift, für täglich 14—18 j 
Uhr gesucht, evtl, außer Sonnabend, An-|zu-Yerkaufen, Ruf 187-80 nach 19 Uhr, 
Damensporimantel, grüner Plüsch, Größe 


ebote unter Fernruf 146-21 oder unter 
44/46, zu verkaufen, 70 RM, Angebote 


532 an LZ 
Dame gesucht von Schreib- und Galan. | Unter 7527 an die LZ. 
Drahthaartox, Rüde, mit ~ Stammbaum, 


ab Iteriewarenhand, als Hilfsverkäuferin 
— sonnabends|für 4 Stunden (von 8.30 bis 12.30), zu- |umständehalber zu.verkaufen, Angebote 
unter 7409 an LZ. 


+ Sachleistungsin- | verlässie, mit deutschen und polnischen 


Breslau 1, 


Sportdienstgruppe jeden Donnerstag von 
18—19 hr, Die Turnstunden der 
Sportlelstungsgruppe und der Frauen 
jeden Mittwo von 19,30—21,30 Ulir 
in der Mädchen-Oberschule, Schlageter- 
straße, Die Turnstunden der Männerab- 
teilung finden jeden Dienstag und Don- 
nerstäag von 20—22 Uhr in der General- 
von-Briesen-Schule, Hermann-Göring-Str,, 


Rudolf Forster, Hedwig Bleibtreu. 
Georges Boulanger. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr. 


Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17.15 und 20 Uhr Heute 
letzter Tag „Aus erster Ehe“ *** 
mit Franziska Kinz, Ferdinand 
arlan, Marla Landrook, 


„Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
15, 17.30 u. 20 Uhr, Erstaufführungs- 
film der Maria Hauß-Produktion 
„Vision am See“ ** mit Paul Ja- 
vor, Lili Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerk des ungarischen 
Flimschaffens. 


Adler, Buschlinie 123. 17.30 und 
20 Uhr „Arme klelno Inge“, *** 


Corso, Schlageterstr. òdò, Beginn! 
14,30 (für Polen zugelassen), 17 und 

Uhr (f. Polen verboten) „Frauen 
Sind doch bessere Diplomaten“ *** 
Mit Marika Rökk. 


Giorla, Ludendorfistraße 74178, 
19.30 Uhr, 


werden, Dienststunden: Montag und 
Donnerstag von 8—12 und 14—19.30 
Uhr, Dienstag und Freitag von 8—12 
und 14—17,30 Uhr, 


nn nnd nn nn nn m nr 
ALLGEMEINES 


mee nn nn nn mm nn mn nt 
Empfangszeiten der ärztlichen Institutio. 
i nen der Kassenärztlichen Vereinigung 
statt, Deutschlands, Bezirksstelle Litzmann- 

stadt, Litzmannstadt, Annwellerwep 6, 


nn e nn nn na nn nn nn m nn ma a 
„Leistungsertüchtigungswerk” (im ‚Hause der Gesundheit": Röntgenin- 
i geöffnet 


Im Leistungsertüchtigungswerk (Berufs. |S4tut und Laboratoriu 
erziehungswerk) der Deutschen Arbeits-|1. März 1043 monta 

front, Meisterhausstraße 47, zwischen |von 71/s bis 151/, U 
Spinnlinie und Danziger Straße, sind |stitut und medizinische Bäder geöffnet | Sprachkenntnissen, Angebote unter 7516 
nachstehende Lehrgemeinsehaften in Vor- AA 1 JEI 2 monts Adi TANN sjan die IZ. 
bereitung: Für don Kaufmann: Waren- 2 2 var, $ ois 2 |Stonotypistin 
kunde Textil für den Einzelhandel, Wa-|Uhr sonnabends von 71/» bis 13 Uhr, " 
renkunde Lebensmittel für den Einzel- 
handel, Warenkunde Schuhwaren für den 
Einzelhandel, Verkaufskunde für Lebens- 
mittel, Textil, Schuhwaren usw, Buch- 
tührung: Buchführung I, Stufe bis zur 
Buchungssicherheit, Buchführung II. Stu- 
lẹ bis zur Abschlußsicherheit, Buchfüh- 
rung I, Stufe bis zur, Bilanzsicherheit. 
Ais Sonderlehrgemeinschatt findet an 
3 Abenden elne Lehrgemeinschaft Selbst 
kostenrechnung, Herstellkosten, Abrech- 
nungsbogen, Statistik und Kontenplan 
statt, oraussetzung: Beherrschung der 
Buchführung, Der Rechenschleber für 
den Kaufmann: Das Wesen des Rechen- 
stabes, Übungen im Einstellen und Ab: 


wassergeben,sondernsiels 


unter das Fuller mischen. 
M, Brockmann, Chem, Fabrik 
Leipzig — Eutritzsch x 


Französischer Pinscher, langhaarig, 10 
Wochen, niedliches Tierchen, zu verkau- 
fen. Detert, Oststr. 32, W. 5, oder 
Fernrul 244-4445, 

Zwei Mutterschale, je 95 RM., zu ver- 
kaufen Borgmannstraße 12, beim Haus- 
meister. 


Landauer 1200,—, Halbverdeck 1400,—, 
Dogeart 600,—, Kutschgeschirr 600,—, 
Arbeitsgeschirr 300,—, verkauft Ger- 
hard Krause, Moltkestr, 22. Besichti- 
sung nur zwischen 10 und 12. 

Junge Doggen und ein Jagdhund zu ver- 
kaufen Gut Luzmierz, mit der Zufuhr- 
handen. Kenntnisse in Maschineschrei. |0000 _Ozorkow_bis Haltestelle Luzmierz, 
ben und Stenopralie erwünscht, Bau-| Wändtressor, neu (A0XA0XA4S5), 300 
unternehmung Hugo Weber, Litzmann- |RM,, zu verkaufen Litzmannstadt, Adolf- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 21, Hitler-Straße 59/30, 


mit guter Allgemeinbil- 
dung, die Stenografie vollkommen be- 
herrscht, für interessante und verant- 
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden füllt, gesucht, Bewer- 
bungen mit Lebenslauf u. 6002 an LZ. 


Deutschsprechende zuverlässige Wirt- 
schäfterin für kleineren frauenlosen Vil- 
Ienhaushalt möglichst sofort gesucht 
Sängerstraße 38, Feruruf 198-93. 


Kontorlstin für Lohnbüro und alle da- 
mit verbundenen Arbeiten für 1, 4, oder 
später gesucht, Anlernmöglichkelt vor- 


Deutsche Frauen, besucht die Nähkurse 
des Mütterdienstes! Es wird geflickt, 
Altes verwertet und Neues angefertigt. 
Der nächste Kursus beginnt am Montag, 
dem 8. 3, 1943, um 141/. Uhr, in der 
Mütterschule, Spinnlinie 243a, Fern- 
mündliche Anmeldung unter 182-48, 


mn naar 
VERSTEIGERUNGEN 


Freiwillige Versteigerung. Freitag, den 
5, März 1943, 11 Uhr; wird In Konstan- 
tynow, Tuchmacherstraße 24, ein gerie- 
derter Rollwagen mit Gummirellen ver- 
steigert, Eberhardt, OGY», Spinnlinie 41, 


o eln Früchte” 
al, Køng- Poturuul- diese Al. 
15, 17.30 und 2u Uhr „uie 3 Co- 
1 Ronas", 9 


schulzlührer, Litzmannstadt, Kar- 
tälschenstr. 17, W. 5, z, Z. 1, Städt 


FAMILIENANZEIGEN | 


Zu Inge, Sieglinde und Werner 


hat sich HEIDE zugesellt, He- 
lene Kleine, geb. Schnadl, 
Werner Kleine, Hauptlutt- 


Frauenklinik, 3. März 1943, 


In höchster Pflichterfüllung 
A licl getreu seinem Fahnen- 
es cide für Führer, Volk und 


Vaterland am 20, Januar 
1943 südlich des Ladogasees im 
blühenden Alter von 25 Jahren 
unser unvergessener Sohn, mein 
herzensguter Bruder, der 


Setrelte 
Ernst Büch 


Inhaber der Osimedallie und des 
Verwundstenabzelchens, 
In tiefer; stolzer Trauer; 
Die Eltern, elne Schwester, 
Großeltern und Verwandte, 


Cienschkow bei Alexandıow, 
den 23. 2., 19043. 


Hart und schwer traf uns 


8 die für uns noch immer 
unlaßbare Nachricht, daß 
unser über alles. geliebter, 


einziger Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Enkel, der 


Sstrelte 
Julius Klink 


im Alter von 24 Jahren im Osten 
an seiner schweren Verwundung 
im Feldlazarett den 22, 1. 1043 
starb, 


In teter Trauer: 


Die Eltern, drei Schwestern, zwal 
Schwagnr, einer z. Z, im Feld- 
lazareti, Großmutter und Nichte. 


Kschiwietz bei Litzmannstadt, 


Hollend aut ein Wieder- 


aa schen, erhielten wir die 
schmerzliche, tür uns noch 
unfaßbare Nachricht, daß 


unser Innigstgeliebter Solin, Bru- 
der, Enkel, Nelle und Vetter, der 


Geirelte 

Wilhelm Adolf Schwabe 
geb, 16. 12. 1915, In den schwe- 
ren Ahwehrkömpien am Tschir am 
10, 12, 1042 in soldatischer Pilicht- 
erfüllung für. Führer, Volk und 
Vaterland sein Leben gab, 

Io teter Trauer; 

Die Eltern Kari und Friede 

Schwabe, gob, Belnert, zwei 

Schwestern, ein Bruder, z. Z. Im 

Osten, Großeltern und weltere 

Vorwandie, 
Liizmannstadt, 


Cleinowstraße 8. 


Schmerzerfüllt bringen wir 
È allen Freunden und Be- 
kannten die traurige Nach- 


richt, daß unser innigst- 
gellebter, unvergessener Sohn und 
Bruder, der 


Jäger 
Arnold Gläsmann 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
am. 19, 1, 1943 bei den schweren 
Abwehrkämpfen südwärts des 1l- 
mensees den Heldentod Tand. 
in tiefer Trauer und Schmerz: 


Die Eltern, eine Schwester, zwol 
Brlider, einer z. Z, bei der Wehr: 
macht, Tanten sowie Verwandte 
und Bekannte, 


lagiellow, Kreis Kutno, 


Unerwartet und schwer 
> traf uns die traurige Nach- 
A richt. duß am 20, 1, 1943 
bei den schweren Abwehr- 
kämpien am Ladogasee mein in: 
nigstgellebter Gatte, unser lieber 
Vater, Sohn, Bruder, Enkel, Schwa- 
ger, Onkel und Vetter, der 
Kriogstrelwillige, Schütze 
Leo Schmegner 
Rückwanderer aus Czernowitz 
(Buchenland), im Alter von 34 Jah- 
ten den Heldentod für Deutsch- 
lands Freiheit starb, 
In tiefer Trauer: Prau -Katharine 
Schmegner, geb. Schappert, Kim 
der Peter, Anna, Rudolf, ein Bru: 
der (im Felde), tint $chägorin- 
nen, tünt Schwager (drei 2, Z. 
im Felde) und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, Liegnitrer Str, 123. 


Nach langem, -schwerem Leiden 
verschied am 21..2, 1943 in Dres- 
den mein herzensguter und innigst- 
geliebter Sohn und Bruder, Preget 
sohn und Pllegebruder, unser Enkel 


James Herrmann 
Geb, 6, 5, 1927, 


In tiefem Schmerz: 
Dor Vator Theodor Herrmann 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Einlscherung fand am 27, 2. 

1943 in Dresden stait, 


Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 99, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver 
schied am 3, März um 16 Uhr uns 
ser liebes Töghterchen 


Erika Gerda Gärtner 


im zarten Alter von 31/. Jahren, 
Die Bestattung der teuren Entschla- 
fenen findet am Freitag, dem 5. 
März, um 15,30 Uhr von der Lels 
chenhalle des Hauptirledhofes, Sulz- 
folder Straße, aus statt, 


In unsagbarem Leid: 


Die Mutter Frieda Gärtner, geb. 
Nick, der Vater Alfred Gärtner, 
2.2. Im Felde, Bruder Heinz, die 
Großmutter ü. alle Verwandten. 


Litzmannstadt, den 3, März 1943, 


Schmerzertüllt bringen wir die trau- 
tige Nachricht, daß meine Innigst- 
geliebte Gattin und teure Mutti 
Lucle Müller 
à yeb. Loga 
eb. 12.11. 1921, gest. 1, 3. 1943, 
m Aiter von 21 Jahren nach kur- 
zom Eheglück plötzlich gestorben 
Ist, Die Beerdigung unserer unver 
gessenen Entschlalenen findet am 
Donnerstag, dem 4.3, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
triedhofs, Sulzlelder Str., aus statt, 
in tiefem Schmerz: 
Der Gahe Helmut Müller, zwei 
Kinder, Mutter, Schwieger 
Schwägerinnen und 
wandten, 
Litzmannstadt, Altweg 3. 


p 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


m) a man mn e a maar aa aa 
Frau Müller macht es richtig! 
Auf die ST-Abschnitte 
Almittelkarte Kauft gie nicht nur Pud- 
dingpulver, sondern auch Kartoffel- 
Sie weit., daB man 
such daraus gute Speisen kochen 
durch diese. Einteilung 
einer anderen 
Puddingpulver verhilft. 
Mondamin-Ges. m, D.H., Berlin-Char- 
lottenburg 9, 
Dilo Hebanıme 
E. Szezeohowicz. Olausewitzatr. 40, 
von der Schulung zurlck- 


ea e a o meanen e Daer ma ee am maansa aa m — 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Die deutschen Verbraucher, die bel nadi- 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhaltch ab sofort 125 g Räucher- 
fische auf den Abschnitt 1 der Fischkarte 


Nach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schlug verschied nach kürzer Krank- 
heit am 2. 3, 
alles geliebte Mutter, 
Schwiegertochter, 
ster, Schwägerin und Tante 


Lydia Speldel 


Ausgabe von Räuchertischen. 
mutter, 

i (Räucherlische): 
mehl und Sago. Mewus, Oskar 


Follak, Allons 


im Alter von 57 Jahren, 
erdigung unserer 
4, Freitag, den 5. 3., um 
von der Leichenhalle des 


Hampel, Hugo Schwartz, Olga 


Skwirsch, Lorenz 


alten 
straße aus stalt. 


die eine bestimmte Fischart 
Litzmannstadt, 


haben keinen 
Nachlieferung, Oberbürgermelster, 
nährungsamt, Abt, B. 

82/43, Staatl, 


« 1943 — 111/2 — 


In tielster Trauer: 


Gemäß Erlaß des 
Die Kinder, die Fami 


Herrn Reichsstatthalters vom 
Schuwläulsicht — ist die Staatl, Schulaufsicht über 
an Stelle des 
Hürter und siddt, 


a) Stadtrat Dr, 


Nichtraucher 
in 1 bis 3 Tagen. 


im Stadtkreis 
bisherigen Schulrats Nega den Herren Stadtrat 
Grande übertragen worden, 
nannten Schulen, die westlich der Adolf-Hitler-Straße (ab Hohensteiner Straße bis 
Breslauer Straße) liegen als Schulaufsichisbezirk 1; b) städt. Schulrat Grande die 
zu a) benannten Linie 


Näheres solort 
Laboratorium 
8, bei Berlin, 


Nach langem und schwerem, mit Ge- 
duld ertragenem 
am 3, März 
treue 
germutter und Großmutter 


Berta Bering 


und zwar wie folgt: Hürter die ge- 


Friedrichshagen 
Ahornallee 49. 
M. Batheit- Filllfederhalter, 
Mit diesem Namen verbindet stoh 
Qualität und Leistungstähigkeit,auch 
er repariert 
Alimmer wird es Batlıelt sein, Sotor- 
tige und fachmännische Bedienung 
Reparaturwerkstätte. 


genannten Schulen, 
sichtsbezirk Il. 


die östlich der 
Litzmannstadt, den 1. 3, 


llegen als Schulauf- 
Der Oberbürgermeister — Städt, 


Ordnungsstraten. 
stralverordnung 


Wegen Verstoßes 
in Litzmannstadt 


die Verbrauchsregelungs- 
wohnhalte Personen 
Ordnungsstrafen verhängt: Alfred Jäger, Buschlinle 161, Pauline Brade, Buschlinie 
28, Konstantin Glaser, 
Herta Asmuß, Felliner Straße 38, Ka- 
45, Lucia Kosinska, 


im 68. Lebensjahr. Die Beerdigung 
findet am Freitag, dem 5, 
um 
des Hauptiriedhofes, Sulzielder Str., 
aus. statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


178, Alma Schelller, 
Salza-Str, 14, Reinholda Jede, Wulfilaste, 4, 
zimiera Potasinska, 
Stelmasiak, Ostlandstr, 
Falkenhalnstr, 
3, ı Stanislawa Kubiak, Deckelstr, 
147, Marie Wozniak,  Transtr. 
Josef Kowalski, 
Str. 4, Stanislaw Lewandowski, 
ska, Bürgerstr, 


Hermann-v,-Salza-Str, 


Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Str, 64. Ludendorlistr. 


Rundkınk-Reparaturen 


58, Michalina Marciniak, 
Wiadysiaw Picirzak, 
Kaczmarek, Adolf-Hitler- 
14, Stanislaw Sworka, Oststr, 56, Zygmunt 
Lebrecht-Müller-Str, 
Tauentzienstr, 
Henryk Radzinski, Dünaburger Str, 
Mecklenburger Str. 


Annahmestellen! 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hiller- 


Helene Chencinska, 
Zenobla Slezan- 
24, Marianne Worinski, 
Stanislaw Adamczyk, 
Kolberger Sir, 6, Konstanty Oleszczak, Zimberwer 5, Marie Stasiak, Ludendorti- 
straße 49, Valeria Pablanowski, Str, d.. 8. Amee 43. Kazimiera Mucha, Buschlinie 
64, Alexandra Szcrepanska, Kärntner Str, 15, Walentyna Kalurna, Lagerstraße 32, 
Mark-Meißen-Straße 78. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirt- 


Kaufe ganze Sammlungen 
Kunstgegenstände, 
Gomiälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adoll-Hitler-Straße 173. 
Schrott und Metall, 
Fabrikabbriche 
kauft ständig Otto Manal, 
mannstadt, Zlethenstraße 97/90, Ruf 


Gott dem Alimächtigen hat es ge- 
fallen, am 2. März, 6,30 Uhr, nach 
Leiden meinen 


Marianne Pawlak, 
kurzem 
lieben Gatten 
Vater und Schwiegervater, horzens- 
unseren lieben Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter, den 
Schuhmachermelster 


Leopold Gensthaler 
Umsiedier aus Nordbuchenland, Czer- 
von 58 Jahren 
zu sich in die Ewigkeit abzuberufen, Mi 
Die Beerdigung unseres lieben Ent- 
schlalenen findet am Freitag, dem 
. März 1943, um 15 Uhr vo der 
Hauptfriedhöfes, 


quitäten usw. 
guten Opa, Kazimiera Jodkowski, 


Litzmannstadt, den 24, 


Marie Sobierajski, 


Der Oberblirgermelster Leslau 


Die Pferderäude unter dem Pferdebestande des Josef Geschwendner in Leslau, 


Kiefernweg 1, Ist erloschen, Schutzmaßnahmen sind aufgehoben. 


Der Oberbürgermeister, 


Der Landrat des Kreises Lask 
Nachstehend aufgeführte Ausweise, der 
gegangen und werden hiermit für ungültig erklärt: 
..1932, Nr. 117 502; 2, Marie Pusch, geb. 8. 9, 1922, Nr. 122 041; 3. Sophie 
Kegler, ged, am 3. 2. 1899, Nr. 122 887; 4. Julianne Rist, geb. am 16, 2. 1806, 
Nr. 124 117; 5. Eugenie Rist, geb, am 10, 12, 1928, Nr. 125 825. jeglicher MiB: 
brauch wird strafrechtlich verlolgt. 
rat des Kreises Lask, 


Ärztlicher Sonntagsdienst In Pablanice 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr), 
Sonntag, den 7. März 1943, 

Für Deuische: Dr, Maximilian Linscheid, Richard-Wagner-Str. 51, Fernrul 437; 
für Polen; Dr. Jan Sygnlewicz, Schloßstr, 37, 
Jaroszewski, Prinz-Eugen-Str, 

Sonntag, den 14, März 1943, 
Ludendorlistr, 
Zygmund Bartkowiak, 


Litzmannstädter 

Altmetallhandlung 
kauft ständig 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80. 
Glas-Parkett- Gebliudere 1, 
0. Bigotte Gilas- und Gebiluderel- 
nipungsmelster, Moltkestraße 12126, 


u Leichenhalle 

Suizleider Straße, aus statt, 

In tiefer und schmerzhafter Trauer! 
Die Hinterbllebenen, 

Litzmannstadt, Ziethenstr, 34, W, 18, 


Deutschen  Volksiiste sind verloren- 
1. Frieda Gurski, geb, am 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied im Alter von 46 Jahren am 
1943 meine llobe Multer, un» 


Pabianice, den. 27. Februar 1943. 


2.9; 
sere 
und Tante 


Lucile Jek 
peb, Brrozinskl. 
Die Beisetzung findet am 4. 3, um 


Leichenhalle des 
Hauptiriedhofes aus statt, 


In tiefer Trauer: 


msn mm 


Reparaturen an Autoreifen 
In nachstehend aufgeführten Größen 
PKW — 16" u. 17” Felge, LKW — 
13,50 20" Felge führen aus Gummi- 
Wartholand, Aktiengescll- 
schalt, Litzmannstadt, Alexander- 
hoľstraße 156. 
Stricksachen 

niler Art für Damen. 
Trikotwäsche 
Baumwolle und Halbwolle, Kinder- 
und Babybekleidung, Strümpfe und 
Handschuhe bei E, & St, Wellbaen, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 154 
[Ruf 141-90, 


Achtung, Gartenbesitzer! 

Mein Ladengeschäft, Adolf- Ritler- 
bleibt mit behördlicher 
Genehmigung 
Versnndarbeiten bis D1. 83, an Jedem 
Dienstag und Donnerstag geschlos- 
Altons Ziegler, Samenzucht. 


Gias-, Parkett- und Gebäude- 


gung 
1. Schuschkiewitsch. Busoh- 
linie 96 — Ruf 128-02 


Nach wie vor ist es 
mein Bestreben, meine Kundsohatt 
notwondigen Biürobe- 
erforderlichen Pa- 
Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Kabüse, Ditz- 
mennstadt, Ostlandetr. 87 (an der 
Adou-Hiller -Str.), Fernruf 171-00, 
| Malerarbeiten 

übernimmt solort Otto Rohr, 


2. Etage, Ferntuf 430; Dr. Michal 
16 


Rückwandererkrankenhaus; 
Fernruf 415; Dr. Franciszek Bianck, Bahnholstr, 26, Fernrul 428, 
Sonntag, den 21, März 1943, 

Für Deutsche: Dr, Ocorg Schalkowilsch (Russe), Schloßstr, 37, 1. 
rut 130; für Polen: Dr. Mieczysiaw Jaworski, Kamertnstr, 4, Feroruf 432; Dr, 
Alfred Kloniecki, Marktstraße 1, Fernruf 458, 

Sonntag, den 28. März 1943, 
Hindenburgstr, 


Hinterbliebenen. 
Litzmannstädt, Gartenstraße 28, 


arbeitsreichen Leben 


schwerer 
Mann, 
vater und Schwiegervater 


Robert Ulbrich 
geb, am 27, 3, 1864, 
gest, am 2. 3, 1943, 
In tieler Trauer: 
Witwe Mathilde, 


Schwlegartöchter 
Schwiegorsöhne, 


Für Deutsche! Josel Seidner, 


Piotrowski, Prinz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267; Dr, Josef Schulz, Alter Ring 8, Fern- 


Da die Ärzte mit Arbeit Überlastet sind, wird gebeten, nur in tatsächlich drin- 
genden Krankbeitställen die Alensttuenden Ärzte zu beanspruchhen, 


MIETGESUCHE 


VERLOREN 


Haushaltsnusweis 
Stadtmitte, Angebote | Westpreußenstraße 18, W. 1, verloren. 
L- | Velksliste auf den Namen Alicje Galka, 
für meinen Qer Fridericusstr, 154, W. 16, verloren, 
Grun s | Brjettasche mit | erloren: 
Litzmannstadt, 
‚olf-H 24, Fernrul 235-50. 
Gut möbliertes Zimmer im Zentrum von 
leitender Stellung  solort 
an + Victoria-Vor- 
sicherung, Adoll-Hitler-Straße 90. 
n meines Unternehmens suche 
ich für solort oder später 2—3 sauber 
Doppelzimmer, 


leitenden Herrn Wilhelm Frank, 
gut möbl, Zimmer, 
unter 7550 LZ. 


Gut möbliertes Zimmer 


und . Weinstuben, versch, kleine Schrilten und 
Gegen Belohnung abzugeben 
an Eduard Bobler, Konstantynow, Adolf- 
Hitier-Platz 14. 


. 3. Ist in dem Hutgeschäft Dems, 
Meisterhausstr, 60, Aktentasche mit Pas 
Ausweisen von Frau Weil- 
abhandengekommen, 
Belohnung an obige Anschrift abzugeben, 
Vor Aneignung wird gewarnt. 

Lebensmittelkarten, 
3 Kieiderkarten namens Heinrich, Olga 
und Heiko Sudwischer, Strykow, Luden- 


Für die vielen Beweise herzlichor 
Anteilnahme anläßlich -des Hinsdiei« 


dens unserer lieben, unvergessenen 


Emma Jähn 


sprochen wir allen -unseren herz» 
lichen Dank aus, Insbesondere dan: 
den vielen Kranz- 


dan und den 


ken wir 
Blumenspendern 
unserer Ileben Heilmgegangenen das 
letzte Gcleit gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Josel-Bernth-Str, 33, 


kebote an Paul 
mung, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 00 


alleinstehender 


Möbliertes Zimmar 
Dame gesucht, Angebote an das Arbeits- 
Göring-Str,, Zimmer 320. 
J ow oder Ruda 4-Zimmer- 
Wohnung mit Garten. Ang. u. 7517 an LZ. 
Beamter sucht separates lée- 
res Zimmer in gutem Hause (Stadtmitte), 
mögl. Kochgelegenhelt, 
7497 an die LZ. 
Möbllertes Zim 


Ölaserel, Schleiferel 
und Spiegel-Belegerel 
"Medenberg, 


den Namen Erna Reiner 
verlorengepangen, 
linie 237, W. 3. 
Ausweis der Deutschen Volksliste des 
Konstantynow, 


Litzmannstadt, | D 
Adoli-Hitler-Straße 294 Rur 110-62 
übernimmt slimtliehe Glaserärbeiten 
Achtung, Schlossermelister! 

Teile Ihnen 


Für die Beweise herzlicher 
nahme anläßlich des 


unseres lieben, Unvergessenen 


August Wiessner 
sprechen wir auf diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank aus, Insbesondere 
den vielen Kranz- und Biumenspen- 
dern sowie allen, die unserem Lie- 
ben das letzte Gelelt gegeben haben, $ 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Angebote unter 
r von höherem Stanis: | mann-Göring-Straße 
beamten mit Vollpension Nähe Ostbahn- 
hof sofort gesucht, 


daß ich ia der 
Lage bin jede Menge Flacheisen 
bis 2,5 mm Stärke und 2 m Länge 
Kurbeltafelschere 
schneiden, Friedrich Mees u. Sohn. 
Litzmannstadt, Maokenseustraße 22 
Fernruf 234-73, 

Bei Kopiweh 

wenn es durch Schnupfen, Stock- 
schnupfen und ähnliche Beschwer- 
den verursacht ist, bringt daa seit 
über hundert Jahren bewährte 
Klosterlrau-Schnupfpulvar oft wodl- 
tuende Erleichterung, Klosterfrau- 
Schnupfpulver wird aus wirksamen 
Hellkräutern hergestellt von der 
gleichen Firma, die den bekannt 
Klosterfrau - Melissengeist 
erzeugt. Sie erhalten Klosterfrau- 
Schnupfpulver 
zu 50 Rpi. (Inhalt etwa 
monatelang ausreichend, bei Ihrem 
Apotheker oder Drogisten. 
Speditionshaus 

Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
Ruf 128-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedition, 
häuser, eigener Fuhrpark. 
Eine Hartgeld-Zählkasse 
erleichtert Ihnen den Geldverkehr. 
verschledene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrätig. 
Reichert & Co. 
Bürobedarf, Litzmannstadt, 
Hitler-Straße 175, Ruf 238-32, 
Nühkasten, 
Kinderbetten, Laut 
rdinand Feicke. 


Merkator Treulandgesellschalt, 
Adoli-Hitler-Straße 80, übernimmt 
laufende Wirtschafteberatung. 


Ständig lieferbar 

aus besten Hannoverschen zucht: 
gebieten Jungsauen und Jungeber, 
terner Ferkel u. Läufer in Sammel- 
transporten. Unverbindliche Ange- 
bote unter 7352 an die L. Z, 
Vordringliche Malerarbeiten 
Jeden Haotanges übernimmt, Fern- 


Lebensmittelkarten 
Litzmannstadt, 
verlorengegan- 
Gegen Belohnung unter obiger An- 
schrift abzugeben, 


Boschäftigungskarte 


Alexanderhoöfstraße 


me an ni ern 1 
WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt, 
Wohnung mit Bequemlichkeiten und klei- 
nem Obstgarten wird xetauscht 
ähnliche im Altreich, Angebote u, 
an Midag, Posen, Schließlach 57. 
Bioto 5-Zimmer-Wohnung, sonnig, Zen- 
tralbeizung, Bad, Gas, 
Nähe Horst-Wessel-Straße; 
wertige 2-Zimmer-Wohnung 
end  Adolf-Hitler-Straße, 
Erhard-Patzer-Str, 


Lichtblid des 
Ignatjew, Str, der 8, Armee 14, 


Goldmuster am 2, 3, 1043 zwischen 18 
. 19 Uhr in der Straßenbahn 6 zwi- 
schen Meisterhausstr, 
abhandengekommen, 
der wird gebeten, den Inhalt, 50 RM, 
zu behalten und den 
Geldbeutel sowie den Schlüssel an Frau 
Kranich, Onelsenaustraße 40/4, 


Adolf-Hitler-Str., 


und Blücherplatz 
Zurückgekehrt vom Orabe meines 
einzigen Lieblings 


Isolde Christine Halbert 


und Nebenstr, | 404. Kleingeld, 


quemlichkeiten gegen elne 3- bis 4-ZI 


Fellnatıme "bewiesen "haben, mer-Wohnung zu tauschen gesucht, 


nen herzlichsten Dank aus. 
besondere sage 


‘| Vierte Reichsklelderkarte der Charlotte 
12/14, verloren, 


Haushaltsauswels 
zwei Brotkarten der Andreas und Hedwig 
Von-Plettenberg-Straße 
W, 41, verloren, 


Kleiner schwarzer Schnauzer, Hundemurke 
2383, auf den Namen „Strolch" hörend, 
Wiederbringer oder wer über 
den Verbleib des Hundes 


Fridericusstraße 23, W. 


ich fir die. zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden 
ein „Vergelt's Gott", 


Die leidgebougte Mutter, 


Tausche sonnige Neubauwohnung,  31/g 
Zimmer, Küche, Kachelbad, große Wohn- 
diele, Gas, Elektr., in 
ruhiger Lage, gegen gleichwertige 41i/y 
bis Zimmer-Wohnung, 


utem Hause und 


Angebote unter 


Für die zahlreichen Beweise herz- 
Antellnahme anläßlich des 
Heimganges unseres lieben, unver- 


Kamin, mit allem Komfort, zu tauschen 
egen 3—4 Zimmer, Gärten, 
Ang. u. 7518 an die-LZ, 
Litzmannstadt — Berlin, 
5:Zimmer-Woħnung mit 
heizung, Warmwasser, Bad, Gas, Elektr, 
und Balkon in Stadtmitte Litzmannstadt; 
suche ebensolche gleichwertige in Berlin 
Einfamilienhaus mit 
Angebote u. 7542 an die LZ. 
Brosiau — Litzmannstadt. 


Ludwig Neugebauer 


sprechen wir allen auf diesem We- 
tiefemplundenen Dank 


VERSCHIEDENES 


laufend größere Posten 
schuhe, Pantolfeln, Turnschuhe, Einlege- 
sohlen, aus Altmaterial hergestellt, 
Belegschaft von Industrie-Betrieben, An» 
gebote unter A 1743 an LZ, 

Hamburger Firma sucht mit Interessen- 
ten für Industrie- und Landmaschinen $o 
Verbindung zu 
ngen unter H, 


Die trauernden Hinterhilobenen. 
Büromaschinen, 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


nn eumee meaa nn a a 
Bestattungsanstah Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 
‘odesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollan uns, wir beraten 
Sie gern 


UNTERRICHT 


Lettische Konversation oder 

Angebote u.. 7512 an die LZ: 
Suche Lehrer tür Klavierunterricht tür 
13jähriges Mädel. Fernrut 157-19 erbet 


Oberschulklasse, 
wöchentlich Nachhiliestunden in 
Ziethenstraße 61, W. 10, 


im Süden Breslaus; 
4!/r—5 Zimmer-Wohnung, 
Angebote unter 7549 an die L 


KAUFGESUCHE 


Filget oder Klavier +zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 7419 an LZ 
Schnellwange zu kaufen gesucht, 
bote unter 7420 an LZ. 


itter. Möbelhaus 
chlageterstr, 106. 


Bei 


jungen Zwerg, Reh. 
oder. Allenpinscher, Ang. u. 7435 an LZ. 


TAUSCH 


Blote Blromaschine, 
suche Relseschreibmaschine, 
Umstandskleld, 
zu besichtigen Meisterhausstraße 
161, Parterre, 


ten sowie Skizzen und Modellzeichnun- 


Litzmannstadt, Oststraße 44, W, 7 
Kör- u. Leistungszuchti 


gesucht, Odin v, Stüve- 
Schäferhund - Rüde, 
steht ‘2. Decken frel, E, Weise, Pleschen 
(Warthel,), Adolt-Hitler-Platz 16, Ruf 10, 


einfache Kinderkleider? 
gebote unter 7545 au LZ, erbeten, 


Schülerin, 
zweimal 
Englisch, 


Frauen im Dienst der Technik! 


Zahlreiche technische Anlagen 
des Funk- und Rundfunkdienstes 
der Post werden von Frauen 
und Mädchen bedient, 
Frauen und Mädel, helft mit! 
Meldet Euch zum Diensteintritt ! 
Merkblätter bei jedem Postamt! 


DEUTSCHE "& REICHSPOST 


Die Alleinvertretung 

des bekannten 

Bad Salzschlirfer 
Bonifaziusbrunnens 

für den Regierungsbezirk 


Litzmannstadt haben wir 
der Firma 


HERBERT SCHOLZ 
Biergroßhandlung 
Litzmannstadt © 2, Sehlageterstr. 85 W. 11, 

Rut 203-12, übertragen. 
Direkte Belieferung durch 
unsere Alleinvertretung, 
Auslieferungsloger für 
Apotheken und Drogerien 
ist vorhanden, 
Bonlfazlusbrunnen - Prospekte 


für 
Bicht-, Rheuma- u. Stoffwachsellaldende 
durch unsere obige Vertretung. 
Verwaltung des Bonlfaxlusbrun- 
nens, Bod Solzschlirf, 


Aul die ST-Abschnilte ihrer Nähr- 
mittelkarte kauft sie nicht nur Pud- 
dingpulver sondern auch Kartoffel- 
meh) und Sago. Sie weiß, daß man 
auch daraus gute Speisen kochen 
kann und durch diese Eintellung 
einer anderen Hausfrau zu (Ihrem 
Anteil an Puddingpulver verhilft 


Mondamin Gesellsch.m.b.H. 
Bearlin-Charlottenburg 9 


KAFFEE -ERSATZ 


gibt es laut behördli.- 
cher Anordnung zu- 
nächst nur noch für 
kriegswichtigen Bedarf. 
Deshalb rät OSRAM: 


Schrauben Sie jetzt 
nicht benötigte Glühlam- 
pen locker. So schaffen 
Sie sich eine stille Re- 
serve für tageslichtarme 
Zeiten... und Strom 
wird auch dabei gespart. 


